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Freie Bahn dem Tüchtigen !

Wik jom SelDmMWk In Werg .

Die Gausieger des Reichsberufswettkampfes treten an . — Ausdehnung der Förderung
der Berufsbesten .

Hamburg , 22 . April . ( Funkmeldung .) Der Reichs -
berufswettkampf 19 3 8 tritt in sein letztes
Stadium . 3m Laufe des Freitags trafen 6500
Eaufieger in dem festlich geschmückten Hamburg ein .
Heute abend um 21 Uhr wird der Reichskamps mit einer
Kundgebung , bei der Gauleiter Reichsstatthalter
Kaufmann und Obergebietssührer 31 $ matt n
sprechen , eröffnet . Neben den 6500 Wettkämpfern
werden 48 000 Angehörige der HI . , der Werkschar , des
BdM . und die Ehreneinheiten aufmarschieren .

Nicht weniger als 1000 Fachkräfte sind zum Schlußkampf
in Hamburg zusammengezogen worden , da sich der Arbeits¬
anfall in diesem Jahr wesentlich gesteigert hat . Am 29 . April
ist Siegerverkündung .

Wer heute in Hamburg dabei sein darf , wer sich aus der
Masse von 2,7 Millionen bis zum Reichsentscheid durchgc -
kämpft hat , kann also bereits auf einen Erfolg verweisen , der
höchste Ächtung verdient .

Ohne Zweifel verdient jeder Reichs siegel höchste
Anerkennung und eine berufliche Förderung , die seiner
Leistungsfähigkeit angemeßen ist . Unter ihm aber stehen
zweite und dritte Sieger , die vielleicht nicht minder
begabt , nur von der Gunst des Augenblicks einiger bevorzugt
waren . Wer nun Jahr für Jahr die Reichskämpfe miterlebcn
durste , hat als eines der schönsten Zeichen dieses demonstra¬
tiven Arbeitsbekenntnisses empfunden : daß es unter denen , die
sich im letzten entscheidenden Kampf gegenüberstehen , Neid und
Missgunst nicht gibt .

Die Reichssiegerförderung wurde durch die

„ außerordentliche Förderung
"

ergänzt , die sich vornehmlich auf
ausgezeichnete Gau siegel erstreckte und diesen zu
einem angemessenen beruflichen Fortkommen verhalf . Mit
Abschluß des Wettkampfes soll nun , wie der Reichsjugendpresie -
dienst erfährt , die Förderung auf die Gesamtheit
der Gau - und Kreissieger ausgedehnt werden ,
um die Einheit zu erreichen . Auf den fähigsten Nachwuchs¬
kräften ruht heute die Aufmerksamkeit der Nation . Die Härte
des Lebenskampfes , die Anforderungen des Ausbildungsweges
haben alle vermeintlichen Standesunterschiede längst

'
hinweg¬

gewischt .
Der gemeinsame Kampf um die beste

Arbeitsleistung , der nun schon seit Jahren geführt
wird , hat die Einheit der gesamten schaffenden Jugend für
immer geschaffen . Wir wissen von dem Kindheits - und Jugend¬
alter der Mehrzahl unserer Reichssieger . Sie stammen zu
60 v . H . aus Familien von Lohnarbeitern , zu einem beträcht¬
lichen Anteil mit 5 und mehr Kindern . Ein gutes Drittel der
Sieger 1937 mußte den ursprünglichen Berufswunsch fahren
lassen und eine Arbeit aufnehmen , die frühzeitigen Verdienst
versprach ; fast ebensoviele waren aus wirtschaftlichen Gründen
gezwungen , die Ausbildung auf einer höheren Schule vorzeitig
abzubrechen ; endlich bestand bei % aller Reichssteger das Be¬
dürfnis nach öffentlicher Förderung . Und da kommen Wissen¬
schaftler her und behaupten , die Masse der Minderbemittelten
sei an Begabungen „ ausgelaugt

" weil , wie sie argumentieren ,
die crbmäßia hochwertigen Kräfte längst in die oberen sozialen
Schichten aufgestiegen feien .

So wertvoll die Hinweise sein mögen , die von der Erb -
kunde gerade für die Begabtenförderung erwartet werden
dürfen , so entschieden ist doch gegen vorschnelle Urteile
über die biologische und berufliche Leistungskrast unserer

as . Berlin , 22 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Am Samstag beginnt in Karlsbad die
Hauptratstagung der Sudetendeutschen Par¬
tei . In der Tschechoslowakei sieht man dieser Tagung mit
größter Spannung entgegen und erwartet , daß Konrad Hen¬
lein in seinem Referat am Sonntag auf die innenpolitische
Lage in der Tschechoslowakei eingehen und den Standpunkt
der Sudetendeutschen nochmals klar umreißen wird . Diese
Tagung der Sudetendeutschen Partei , an der wegen des Ver -
lammlungsverbotes nur die Amtswalter der Partei vom
Bezirksletter aufwärts teilnehmen können , wird als die bis¬
her wichtigste Tagung der Sudetendeutschen Partei betrachtet ,
schon weil diese Partei heute zu einer solchen Macht gelangt
' st, daß ihr die Legitimation als einzige Sprecherin des ge¬
einten Spdetendeutschtums nicht strittig gemacht werden kann .
« >e ist also mehr als Partei i malt en Sinne . Wie
weit die Prager Regierung daraus die nötigen Folgerungen
Zieht , läßt sich noch nicht übersehen . Nachdem es längere Zeit
von dem geplanten Minderhsitenstatut still war , heißt es jetzt ,
M Prag beabsichtme , noch vor der Fertigstellung dieses
« tatuts ein Weißbuch heranszubringen , das die Lage der

breiten Arbeiterschaft Front zu machen . Die Jugend des Be¬
rufswettkampfes hat solche Theorien durch die Tat widerlegt .

Der Aufstieg der Tüchtigsten zu den Schlüssel -
stelluwgen der Nation ist längst kein Programm mehr : er ist
Tatsache ! _ Keine Begabung unter uns , die geeignet erscheint ,
dem Fortschritt zu dienen , kann brach liegen bleiben . Wie
man , um ein Beispiel zu nennen , alljährlich den unbekannten
Sportler aussiebt und ihn in zahlreichen Wettbewerben sich
erproben heißt , so treten Jahr um Jahr die Jungen und
M ä del desberuflichen Nachwuchses an , um ihr
Können und ihre Leistungen zu messen In Hamburg wird
sich aus den Gausiegern im Reichsberufswettkampf die Elite
des schaffenden Volkes herausschälen : Reichssieger wird ihr
stolzer Titel sein , und der Führer selbst wird ihnen am
1 . Mai die Hand drücken .

Dieser Wettkampf - und Auslesegedanke als ein Kernstück
unseres praktischen Sozialismus hat nicht nur ethische Bedeu¬
tung ; ja , noch nicht einmal als Hauptsache ist die Rangord¬
nung der Befähigungen — eine Frage der persönlichen Aner¬
kennung also — anzusehen . Ganz wesentlich im Vordergründe
sicht die spätere Förderung der Tüchtigsten .

Wenn man kurz und bündig die Quintessenz aus dem bis¬
herigen Brauch der Werkstätten , Fabriken und Kontoren
ziehen will , so kann man sagen , daß Geldspenden , bezahlte
Reisen , Stellung von Fachbüchern und Handwerkszeug
zweifellos wertvolle Ergänzung der beruflichen Weiterent¬
wicklung des tüchtigen Nachwuchses sind , daß aber der Schwer¬
punkt sehr wesentlich von der persönlichen Anerkennung und
vom „ Freudemachen "

auf die verstärkte theoretische
und praktische Fachausbildung verlegt werden
muß , wenn das Prinzip des Berufswettkampfes richtig ver¬
standen werden soll . Ermöglichung von Abendlehrgängen
und Fachschulbesuch , Erhöhung der Erziehungsbeihilfe und
Erweiterung des Äusbildungsganges zum Beispiel wird der
Idee mehr und eher gerecht ; und es ist in vielen Fällen auch
zu prüfen , ob nicht eine Verkürzung . der Lehrzeit
einen besseren Nutzen bringt und freudiger willkommen ge¬
heißen wird als andere Zuwendungen , und mögen sie noch so
gut gemeint sein .

as . Berlin , 22 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner
Wteilung .) Wenn man englischen und französischen Mel¬
dungen Glauben schenken darf , so sind die Vereinigten
Staaten drauf und dran , sich zum Flugzeug -
Lombermarkt der Welt zu machen . Nach diesen Quellen
will nämlich nicht nur England Flugzeuge für seine Luft¬
waffe in den Vereinigten Staaten kaufen , sondern auch

?Frankreich und ebenso die Schweiz . In Frankreich
iegen ja die Dinge insofern ähnlich wie in England als

auch dort die Industrie , und zwar infolge der zahlreichen
Streiks und der 40 - Stundenwoche , nicht in der Lage ist , die
sehr weitgehenden Wünsche der Militärs voll zu befriedigen .
Run soll also Amerika einspringen , wobei man wohl auch
noch in gewissen Kreisen Englands und Frankreichs mit dem

einzelnen Volksgruppen schildern soll , so wie eben Prag diese
Lage sieht . Dieses Weißbuch soll in alle Sprachen übersetzt
werden . Das sieht nicht gerade nach sehr gutem Gewissen aus ,
und macht den Eindruck , daß Prag bei gewissen ausländischen
Regierungen Rückendeckung sucht . Wir gehen wohl kaum
fchl in der Annahme , daß man in Karlsbad der Prager Re -
gierung klar machen wird , daß es nicht um Weißbücher geht ,
sondern darum , daß berechtigte Forderungen des
Sudetendeutschtums endlich erfüllt werden .

Trotz Versammlungsverbot
Bewegungsfreiheit für die Kommunisten .

Warschau , 22 . April . ( Funkmeldung .) Die Polnische
Telegraphenagentur weift in einer Meldung aus Prag darauf
hi " , daß di « tschechischen Kommunisten trotz des be¬
stehenden Versammlungsverbots ungehindert ihre poli¬
tische Wühlarbeit entfalten können . Bezeichnend sei
eine Hetzrede , die der kommunistische Abgeordnete
Kopecky im Prager Studentenhaus über die politische Lage
gehalten habe . Unter anderem habe Kopecky wieder einmal
die „ unzerreißbare Zusammenarbeit zwischen der tschechischen
und sowjetischen Demokratie " betont .

Belgien 1938 .

( Von unserem Berichterstatter . )

Brüssel , April 1938 .
Von den Hängen des Koudenberges , der alten Herren -

stadt Brüssels , auf dem heute noch so mancher burgartige Sitz
erhalten ist , steigt man hinunter in das alte Brüssel . Vor¬
über an St . Gudula , der Kathedrale der Stadt , der alten
Fürstenkirche , vorüber auch an der weiter südlich gelegenen
Notre Dame du Sablon , der Kirche der reichen Bürger , der
stolzen und prunkliebenden Armbrustergilde . Dann geht es
durch ein Gewirr von engen Gassen , bis sich plötzlich , wie mit
einem Zauberschlage , eine Weite auftut und -eine ungeahnte ,
schimmernde Herrlichkeit erscheint . Das ist Brüssels
großer Markt , der schönste Platz der Welt . Noch in
später Abendstunde schimmert das Gold und Glas der alten
Gildenhäuser . Die barocken Giebel heben sich wunderfam
gegen den Nachthimmel ab . In den Arkaden des gotischen
Rathauses düstert es . Gerade aber zwischen hell und dunkel
läßt sich die Eesamtwirkung dieses edlen Baues am besten
erleben . Hoch auf schnellt der Turm , ganz Anmut , ganz durch¬
brochen , geziert mit allerfeinstem Maßwerk . Auf der höchsten
Spitze schwebt der goldene heilige Michael als das Wahr¬
zeichen der Stadt . Und auf der anderen Seite des Marktes
steht das Brothaus , das Karl V . erbauen ließ . Historische
Erinnerungen werden wach . Graf Egmont und Horn ver¬
brachten in diesem Haus die letzte Nacht vor ihrer Hinrich¬
tung , und auf diesem Platze mußten sie ihr Leben aushauchen .
Und wenige Schritte von diesem alten Brüssel entfernt , ist
man plötzlich wieder im lauten und bunten Brüssel des Lahres
1938 . Brüssel ist in der glücklichen Lage gewesen , das wert¬
volle Alte mit dem wertvollen Neuen verbinden zu können .
Die trefflichen Bürgermeister der Stadt , besonders Charles
Buls , der Erhalter der Altstadt , und Jules Anspach haben
gewußt , was der Stadt nottat . Sie haben veranlaßt , daß
eine große Achse durch das Zentrum gelegt wurde , und sie
haben den breiten Boulevardring , der Brüssel umschließt , ge¬
schaffen . Diese sechs Baumreihen mit den ausgewachsenen
Bäumen bilden einen unschätzbaren Park für die Bewohner
Brüssels und haben gleichzeitig dem Verkehr Raum gegeben
in einer Großzügigkeit , die alle Bewunderung verdient .

Belgien im Jahre 1938 ist nicht mehr das Belgien
früherer Tage . Es hat in schr wesentlichen Zügen ein an¬
deres Gesicht und eine neue Gestalt bekommen .
Früher hat man vielfach Belgien außenpolitisch mit Frank¬
reich gleichgesetzt . Das war ein Urteil oberflächlicher Be¬
trachtung . Die belgische Außenpolitik hat in der Nachkriegs¬
zeit sehr bemerkenswerte Unterschiede zur französischen Außen¬
politik aufzuweisen gehabt und zwar in weiterer Verselb¬
ständigung gegenüber Frankreich . Nachdem der Loearno -

Eedanken liebäugelt , daß auf Grund solcher Lieferungen eine
engere Zusammenarbeit mit den Vereinig¬
te n S t a a t e n zustandekommt . Die Schwierigkeiten , die das
amerikanische Neutralitätsgesetz bietet , hofft man überwinden
zu können , sei es nun , daß die USA . angesichts des ihnen
winkenden Verdienstes das Gesetz entsprechend abändern , sei
es , daß die Lieferungen zunächst nach Kanada gehen , das
als amerikanisches Land nach Meinung französischer Blätter
nicht dem Neutralitätsgesetz unterliegt , das dann aber als
britisches Dominion die von ihm bezogenen Flugzeuge weiter¬
liefern könnte . Ob die Amerikaner sich zu dem Geschäft bereit¬
finden und wieder einmal Kriegsmaterial in
großem Umfang für die europäischen Länder
liefern , bleibt abzuwarten . Sie haben schon einmal an
solchen Geschäften Milliarden verdient . Freilich sind auch
Milliarden bis heute noch nicht bezahlt und schließlich hat
dieses Milliardengeschäft dahin geführt , daß die USA . in den
Krieg hineingezogen wurden . Man wird auch abwarten
müssen , ob die Amerikaner ihre militärischen Geheimnisse
preisgeben und tatsächlich die neuesten und modernsten Ma¬
schinen liefern , oder ob die andern sich etwa mit der Lieferung
alter „ Kisten

"
begnügen . Schließlich muß man darauf Hin¬

weisen , daß auch der Erzeugung der amerikanischen Flugzeug¬
industrie Grenzen gesetzt sind und daß sie kaum , in der Lage
sein dürfte , zugleich tausend Flugzeuge für England , 600 für
Frankreich und 100 für die Schweiz zu liefern . Insgesamt
aber verdienen die Erörterungen und die Bemühungen um die
amerikanischen Kriegsmaterial -Lieferungen volle Beachtung

Die Schweiz revidiert ihre Haltung
zur Genfer Liga .

Genf , 21 . April . Das Sekretariat der Genfer Liga hat
am Donnerstagabend ein Schreiben der schweizerischen Re¬
gierung an den Generalsekretär veröffentlicht , in oem Bundes¬
rat Motta die Behandlung der Frage der umfassen¬
den Neutralität der Schweiz auf der Maitagung
des Rates beantragt . Der Generalsekretär hat diesem An¬
trag entsprochen .

Wie die „ Tribüne de Eeneoe "
hierzu erklärt , wird die

schweizerische Regierung in den nächsten Tagen in einer
längeren Denkschrift die Gründe darlegen , die den
Bundesrat dazu bewogen haben , die Haltung der Schweiz zur
Liga einer Revision zu unterziehen .

Prag und die Sudetendeutschen .

Tagung der Sudetendeutschen Partei in Karlsbad .

Prag will ein „ Weißbuch
" herausbringen .

Amerika als Bomber - Lieferant .

Auch Frankreich und die Schweiz wollen in Amerika Flugzeuge bestellen .

Wird das Neutralitätsgesetz umgangen ?
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Kurze Umschau .

Am Donnerstag ist in Wilhelmshaven als erstes der drei

Schulschiffe , die nun von ihrer Auslandsreise zurücklehren , das

Schulschiff „ Schleswig - Hol st ei n “
, nach einer über

sechs Monate dauernden Reise rund um Afrika wieder im

Heimathafen eingelaufen .
■fr

Zwischen dem ungarischen Augenminister , von Konya ,
und dem italienischen Außenminister , Grafen Ciano , fand
anläßlich der Unterzeichnung des englisch - italienischen Ab¬
kommens ein in warmen Worten gehaltener Telegramm -

wechsel statt .
*

Der neu ernannte portugiesische Gesandte für

Ungarn , Jose da Costa Carneiro , hat am Donnerstag dem

ungarischen Reichsverweser , Admiral von Horthy , sein Be¬

glaubigungsschreiben überreicht ., Portugal unterhielt in Ungarn
bisher nur ein Konsulat . Jos « da Costa leitete vordem die

portugiesische Gesandtschaft in Wien .
4 »

„ Daily Herold
" will wissen , daß beim Inkrafttreten des

neuen englisch - italienischen Abkommens der derzeitige englische
Botschafter in Rom . Lord Perth , sein neues Beglaubigungs¬
schreiben an den König von Italien und Kaiser , von Äthiopien
überreichen und anschließend von seinem Posten zurück¬
treten werde , um in den Ruhestand versetzt zu werden .

•>

Kriegsminister Hore - Belisha wird heute Malta im

Flugzeug verlassen und am Nachmittag in Rom eintreffen .
Wie „ Exchange

" meldet , werde Hore -Belisha heute noch
Mussolini aufsuchen .

•fr

Wie verlautet , hat die britische Regierung der

mexikanischen Regierung erneut eine Note übersandt , in der
die Rückgabe der Llfelder an die Maxiran Oil Eagle
Company verlangt wird .

dieser Lösung etwas lernen ,

bild stärker zu beachten .

Belgien hat sich in den letzten Jahren auch auf seine
wirtschaftliche Eigenart in verstärkter Weise be¬

sonnen . Gerade die Jahre der Krise haben ja erneut zum
Ausdruck gebracht , daß Belgien ein Durchgangsland ist , und

daß Belgien auf ein besonders gutes Verhältnis mit , seinen

Nachbarn angewiesen ist . Die güten deutsch - belgischen
Wirtschaftsbeziehungen sind ein Vorteil sowohl für

Richthofen - Ehrung in Döberitz
Feierliche Enthüllung eines Gedenksteines .

Aufbau im befreiten Aragon
Verhaftungen und Todesurteile in Barcelona .

Das Belgien des Jahres 1938 weist aber noch in anderer

Beziehung bemerkenswerte Unterschiede gegen früher auf .
Die vom

'
König zum Ausdruck gebrachte äußere Selbständig¬

keit des Landes hat auch in gewisser Weise zum inneren

Ausgleich beigetragen . Man hat in Belgien erkannt , daß
die vielerörterte Flamenfrage nur im Wege eines ehrlichen ,
gütlichen und gerechten Ausgleichs gelöst werden kann und hat
bann aus dieser Erkenntnis auch die notwendigen Konse¬
quenzen gezogen . In den überwiegend flämischen Provinzen
wird auch überwiegend flämisch gesprochen , in den zwei¬
sprachigen Provinzen wie Brabant wird zweisprachig ge¬
sprochen , in dem wallonischen Teil Belgiens , in dem bisher
nur französisch gesprochen wurde , wird auch in Zukunft diese
Sprache verwandt . Damit haben die Flamen einen , erheb¬
lichen Teil ihrer Wünsche durchgesetzt , und diese Tatsache ist
auch nicht ohne Eindruck auf die flämische Intelligenz ge¬
blieben . Viele , die früher glaubten , französisch sprechen zu
müssen , haben sich jetzt auf ihre flämische Muttersprache wieder

besonnen . Die flämische Universität in Gent , die flämische
Akademie in Antwerpen , die flämischen Theater und Vereini¬

gungen , alles das hat zusammengewirkt , um dem flämi¬
schen Charakter der flämischen Teile Bel¬

giens sein verstärktes eigenes Gepräge zu geben . In Brügge
findet man im Gegensatz zu der Zeit vor dem Kriege z. B .
heute nur noch flämische Straßenbezeichnungen vor . Im üb¬

rigen ist selbstverständlich die Flamensrage eine rein
„
innere

Angelegenheit der ' Belgier , und die Flamen selbst fassen sie
auch nur in diesem Sinne auf . Gewiß gibt es noch Schwierig¬
keiten , denn von heute auf morgen lassen sich Probleme dieser
Art nicht läsen . Wer auch die höheren Verwaltungsbeamten
müssen sich daran gewöhnen , neben ihrem Französisch flämisch
zu lernen , int Heere ist es für die Offiziere bis zum Major
Pfkicht , neben der französischen die flämische Sprache zu be¬

herrschen . Wer bisher noch nicht flämisch sprechen konnte , der

muß dies noch nachholen . Dieses Betonen der flämischen
Eigenart hat aber nun nicht die Flamen und Wallonen ,
wie vielfach befürchtet wurde , auseinandergeführt , sondern
hat sie zusammengebracht . Man achtet die Eigenart des an¬
deren und steht treu zum belgischen Staate und zum bel¬

gischen Königshause . Der König genießt heute die größte
Achtung aller seiner Untertanen , und das Andenken der

Königin Astrid ist unvergessen . Nicht nur , daß nun zahlreiche
Plätze nach ihr benannt hat , auch in den Wohnungen der

ärmsten Arbeiter findet man ein Bild dieser viel geliebten
belgischen Königin . Durch den neuen Kurs in der Flamen¬
politik hat Belgien in seinem Staatsgepräge Züge erhalten ,
die denen der Schweiz ähneln . Manche Regierung könnte von

dieser Lösung etwas lernen , und insbesondere dürfte den

Herren in Prag anempfohlen werden , dieses belgische Vor -

Spitze versammelt , ferner die Angehörigen des alten Jagd¬

geschwaders . Die Ehrenwache hatte eine Abordnung des Ge¬

schwaders mit den Fahnen der Geschwadergruppen I und n

gestellt . t ,
In Begleitung der Generale Milch , Stumpu und Boden -

schatz betrat der Oberbefehlshaber der Luftwaffe den Fried¬

hof,
'

auf dem Flieger des Jagdgeschwaders Richthofen ein

Spalier bis zur Grabstätte gebildet hatten . Während das

Lied vom guten Kameraden erklang , die Fahnen sich senkten
und die Ehrenkompanie das Gewehr präsentierte , trat Eene -

ralfeldmarschall Göring , den Marschalkstab zum Gruße er -

hebend , an die Ruhestätte seines verewigten Kriegskameraden
und legte aus der granitenen Platte einen prachtvollen

Lorbeerkranz mit weißen Blüten und her Inschrift „ Seinem

tapferen Kameraden " nieder . Dann begrüßte her Eeueral -

felhmarschall die Mutter des toten Helden , Freifrau von

Richthofen , und seinen Bruder Bolko .
Im Fliegerhorst Döberitz , dem Standort des Jagd¬

geschwaders „ Richthofen "
, nahm am Nachmittag des 20 . Todes¬

tages Manfred von Richthofens der Oberbefehlshaber her

Luftwaffe , Generalfeldmarschall Göring , die feierliche

Enthüllung eines Gedenksteins vor , bet dem Ge¬

dächtnis Richthöfens und der mit ihm auf dem Felde der Ehre
verbliebenen Kameraden gewidmet ist . .

Generalfeldmarschall Göring richtete eine Ansprache an

fein stolzes Geschwader , das er dazu ermahnte , es Richthofen

gleichzutun an Einsatzbereitschaft und Treue bis zum Tode .

Der Gedenkstein solle das Gedächtnis an Richthofen und aller

mit ihm gefallenen Kameraden für alle Zeiten wachhalten ,
damit jeder roiffe : „ Wer für Deutschland stirbt , ist niemals

Deutschland als auch für Belgien . Man hat in Brüssel er¬
kannt , daß die übermächtige amerikanische Konkurrenz die ehe¬

maligen europäischen Konkurrenten zusammentreibt . „ Viel¬

leicht wird der Zeitpunkt kommen , die engen Wirtschafts -

bezichungen auch außenpolitisch stärker auszunutzen .
Belgien als Durchgangsland muß natürlich einen beson¬

deren Wert darauf legen , sein Verkehrsnetz ständig aus -

zubauen und auf der Höhe zu halten . Die belgischen Bahnen
haben gerade in den letzten Jahren in dieser Beziehung sehr
bemerkenswerte Arbeit geleistet . Sie weisen zwar zunächst

noch ein Defizit auf , aber dieses Defizit ist angesichts der

volkswirtschaftlichen Bedeutung nicht entscheidend , es kann

überdies durch eine Tariferhöhung ohne weiteres „
vermindert

werden . Besonderen Wert haben die Belgier auf den Aus¬

bau des Kanaloerkehrs gelegt . Sie haben hier modernste

Schiffe in den Dienst gestellt , wie z. V . das Paketboot „ Prinz
Albert "

, das ein wahres Schmuckkästchen darstellt , dessen Ma¬

schinen von Cockerilk - Seraing gebaut sind , und
„das im ganzen

ein hochwertiges Erzeugnis der belgischen Schisfsbaukunst dar -

stellt .
2n den Städten herrscht überall reges Leben , das erkennt

man daran , daß große Bauprojekte jetzt in Angriff

genommen sind . So wird eine Verbindung zwischen dem Nord -

und Südbahnhof in Brüssel hergestellt , in Antwerpen werden

große Straßenoerbreiterungen durchgeführt , und der Bahnhof
in Brügge , der bisher gerade nicht zur Schönheit dieser selt¬

samen Stadt beitrug , wird niedergerissen und neu erbaut

werden . Die großen Ausstellungen , wie z . B . die Genter

Floralien,
'

die gerade jetzt stattfinden , sowie die zahl¬

reichen Sehenswürdigkeiten , die Belgien aufzuweisen hat ,

bringen jährlich viele Tausende an Roßenden in . dieses gast¬

freundliche Land . Ein Land wie Belgien ist darauf ange¬

wiesen , mit den angrenzenden Ländern gute Nachba r -

schäft zu halten . Man hat in Belgien des Jahres 1938

erkannt , daß diese Tatsache auch für Deutschland gilt , und

man bemüht sich infolgedessen auch „um „die deutschen Gaste ,
die gern gesehen werden . Man „weiß , daß beide Lander auf¬
einander angewiesen sind und daß eine gute Zusammenarbeit

dieser Länder auch seine guten Folgen für die europäische

Gesamtentwicklung haben wird . Karl Brammer .

Vertrag als nicht mehr existent betrachtet wurde , hat der

König von Belgien den entscheidenden Schritt getan und die

Selbständigkeit des Landes proklamiert . Deutschland hat
daraufhin die Garantieerklärung abgegeben , deren
Wert man in Belgien sehr wohl ermißt , denn diese Erklärung
ist nicht die Folge eines Diktats oder eines Zwanges , sondern
sie ist dem freien Entschluß des Führers ent¬

sprungen und hat somit dazu beigetragen , das deutsch -bel¬

gische Verhältnis entscheidend zu verbessern . „Was getan
werden mußte , um eine gute deutsch - belgische Nach¬
barschaft anzubahnen , das ist getan . Nun kommt es darauf
an , diese Nachbarschaft auch auszubauen .

Generalfeldmarschall Göring
am Grabe Richthofens .

Berlin , 21 . April . Das deutsche Volk gedachte in

Dankbarkeit des Fliegerhelden Manfred von Richt -

Hofen , des Siegers in 80 Luftkämpfen , der vor

20 Jahren , am 21 . April 1918 , den Heldentod starb .

Für die in feinem Geist neuerftandene deutsche Luft¬

waffe war der Tag ein zu gleicher Opferbereitschaft und

Pflichterfüllung gemahnender Ehrentag . Der letzte

Kriegskommandeur des Jagdgeschwaders Richthofen , der

Oberbefehlshaber der Luftwaffe Generalfeldmarschall

Göring , ehrte das Andenken des ruhmreichen

„ roten Kampffliegers
" durch eine Kranznieder¬

legung am Grabe und durch die Enthüllung
eines Gedenk ft eins beim Jagdgeschwader Richt -

Hosen in Döberitz .

Am Grabe auf dem Jnvalidenf riedhof hatten sich

ZUM ehrenden Gedächtnis hie Generalität der Luft¬

waffe unb bas gesamte Offizierskorps hes Jaghgefchwahers

RichtHofen mit Commodore Oberstleutnant v . Maffow an her

Massenabschlachtungen durch die Bolschewisten
Santander , 22 . April . ( Funkmeldung .) Wie das natio¬

nalspanische Ministerium für öffentliche Arbeiten mitteilt , ist
im ehemaligen Kampfgebiet der Provinz Huesca die

Bahnstrecke
'
Tardienta — Jaca — Canfranc ( nahe der franzö¬

sischen Grenze ) für den Verkehr wieder freigegeben worden .
Starke Arbeiterkolonnen seien ferner in Nordaragon mit der

Instandsetzung der Straßen , Brücken und Tele¬

phonleitungen beschäftigt , so daß bereits in wenigen Wochen
mit der Wiederaufnahme des normalen Verkehrs gerechnet
werden könne .

In Barcelona erließ der rote Oberbonze Paolino

Gomez am Donnerstag eine Anordnung , wonach jeder B e -

sitzereinesRundfunkgerätes verhaftet unb wegen
Hochverrates verurteilt werden würde . ( !)

Mehrere Spanier , die zu den Nationalen flüchten woll¬

ten , wurden von den Bolschewisten zum Tode verur -

1 € 11
Über die zahllosen Verbrechen der Bolsche¬

wisten im Grenzgebiet des Aran - Tales wurden

jetzt weitere Einzelheiten bekannt . Die roten „ Erenzschutz -

drigaden
" hatten von den Machthabern Barcelonas das

„ Recht
"

erhalten ^ jede verdächtige Person sofort zu
erschießen . Von dieser „ Befugnis

" machten sie recht er¬

giebigen Gebrauch . So wurden drei Falangisten , drei Inge¬
nieure , ein Dankdirettor , ein Friseur und eine große Menge
anderer Personen , deren Namen und Herkunft bisher noch

nicht festgestellt werden konnte , von denVolschewisten

hingemordet . Mele wurden aus ihren Heimatorten
vertrieben und verirrten sich dann in den Bergen , wo sie ab¬

stürzten . Ihre Skelette wurden von nationalen Patrouillen

gefunden . Wieder andere erfroren auf der Flucht . Un¬

geheuerlich war das Wüten der bolschewistischen M o r d -

brennerin einem kleinen Grubenort . Hier schlachteten die

Roten den Grubeningenieur , den Erubeninspektor , alle

Steiger , einen Abgeordneten , die Geistlichen , zahlreiche Dorf¬

bewohner , darunter mehrere Frauen , hin . In anderen Grenz -

dörfern wurden die Wohnungen von dem kommunistischen

Gesindel ausgeraubt und die Häuser niedergebrannt .

Sie hatten genug !

1000 Rotmilizen nach Nationalspanien übergetreten .

Salamanca , 22 . April . ( Funkmeldung .) Dem national -

spanischen Heeresbericht vom Donnerstag zufolge wurde der

Vormarsch in der ProoinzCastellon nach Süden
weiter fortgesetzt . Die Truppen erreichten dabei den
Ort Alcala de Chivert , her 30 Stratzenkilometer süd¬

lich von Dinaroz liegt .
Der Frontberichterstatter teilte ergänynb mit , daß über

1000 Mann rote Milizen , die aus Sowjetspanien über

die Pyrenäen nach Frankreich geflüchtet waren , am Donners¬

tag bei 2rnn nach Nationalspanien gekommen
seien .

Das neue spanische Pressegesetz verabschiedet .

Burgos , 22 . April . ( Funkmeldung .) Unter dem Vorsitz
des Staatschefs fand am Donnerstag ein Minister rat statt ,
in dem nach kurzer Aussprache das neue Pressegesetz

verabschiedet wurde , das bereits im vergangenen Ministerrat

Gegen stand von Besprechungen war . Ferner wurde General

der Luftwaffe Kindelan zum Mitglied des Obersten Rates

des Heeres ernannt .

Schließlich wurden Verordnungen angenommen über die

Bildung hes Obersten Rates her Kriegs¬

flotte , über die Versorgung der Hinterbliebenen „von durch
die Bolschewisten ermoroeten Personen sowie über den

Wiederaufbau her Märty rerstadt Oviedo .

vergessen
"

.

Erstes Arbeitsdienstlager in Österreich .

Spatenstich am Geburtstage des Führers .

•Linz , 21 . April . In der Nähe der Ortschaft Dobl bei

Graz wurde am Geburtstage des Führers in feierlicher Weise
der grundlegende Spatenstich für das erste Ar¬

beitslager des Reichsarbeitsdienstes in Österreich
getan .

Nach einer Begrüßung durch den Arbeitsführer Stoetele
von der Arbeitsdienstgruppe Graz hielt Ingenieur Viktor

'

Band vom Aufbaustabe Wien eine Ansprache und vollzog den

ersten Spatenstich . *

Die
„ Flotte des Friedens

"

geht wieder in See .

„ Wilhelm Gustloff "
zur ersten Reise

ausgelaufen .

Hamburg , 21 . April . Wieder einmal erlebte der Hafen
der Hansestadt Hamburg am Donnerstag einen großen Tag .
Das KdF .- Urlauberschiff „ Wilhelm Gustloff

" trat seine erste

große Fahrt an , die mit der übrigen KdF .- Flotte nach
Madeira geht .

Am frühen Morgen schon herrschte auf dem Hauptbahnhof

reges Leben . Aus allen Gauen des deutschen Vaterlandes

trafen die frohgestimmten Männer und Frauen der Arbeit
ein , um mit „ ihren

"
Schiffen hinaus in die Ferne , in den

sonnigen Süden ^ u fahren . In Gruppen von je 30 bis 50 für
den „ Wilhelm Gustloff

" und je hundert für die „ Ozeana
"

kamen sie an und erlebten erst einmal das immer neue und

schöne Bild des Hafens mit feinem vielgestaltig pulsierenden
Leben . Während auf der ebenfalls von Hamburg auslaufenden

„Ojeana
“ 700 Volksgenossen aus Schleswig -Holstein , Ost -

hannovcr , Mecklenburg , Pommern , Schlesien , Ostpreußen und

Danzig zusammentrafen , fahren mit dem „ Wilhelm Gustloff
"

Männer und Frauen aus allen deutschen Gauen und Ausländs¬

deutsche . Auch die Witwe des unvergeßlichen Wilhelm Gustloff
nimmt an der Fahrt teil .

Um 10 .30 Uhr begann hie Einschiffung — und nachmittags
geht bann die Fahrt los . Über die Toppen geflaggt lagen die
beiden majestätischen Riesen , die das neue Deutschland der

Volksgemeinschaft für seine schaffenden Menschen baute , in¬
mitten des bunten Gewimmels der ragenden Masten . Un¬

zählige Menschen strömten über die Überseebrücke und um¬

lagerten die beiden Schiffe , auf deren Deck fröhliche Menschen
winkten und fangen . Unermüdlich spielten die Bordkapellen .
Als der Zeiger am Turm des Michel , des Wahrzeichen Ham¬
burgs und der deutschen Seefahrt , auf 3 Uhr rückte , war alles

zur Abfahrt bereit . Jubelnd klang das Siegheil auf den

Führer , dem Deutschland alles Schöne und Große verdankt ,
über das Wasser . Machtvoll erklangen die Hymnen der Nation .
Dann setzte sich „ Wilhelm Gustloff

" unter dem Heulen der
Sirenen langsam in Bewegung . Tücher winkten von hüben
und drüben , fröhlich erklangen die Lieder des Abschieds
„ Muß t denn , muß i denn . . .

“ und der deutschen Lebens¬

freude „ Freut euch des Leben "
. Bald darauf folgte auch die

dem nassen Element schon lange vertraute „ Ozeana
" ihrem

Schwcfternschiff .

Auf den verschiedenen Schiffen der KdF .- Flotte nehmen
neben zahlreichen deutschen Künstlern und Dichtern auch
englische Journalisten als Vertreter einer Reihe
britischer Zeitungen teil . Da weiter auch das „ Kölner

Hänneschen
"

, die Hohensteiner Puppenspieler , die Pupven -

bühne Saarpfalz und eine HJ .-Spielschar an Bord der KdF . -

Schiffe sind , werden die Urlauber neben den vielen Eindrücken
der wundervollen Fahrt auch sonst nicht über Mangel an
Unterhaltung zu klagen haben .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Heinrich Karl Kunz (verreist),

verantwortlich für den politischen Ceil : Heinrich Karl Kunz (verreist), Stellvertreter
Fritz Günther : für Kunst und Unterbaltung : vr . Heinrich Reichert ; für Stadt !
nachrichten und Wirtschaftsteil : Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten
und den Sportteil : Heinz Lenhardt (erkrankt), Stellvertreter Willi ptmyel »

für den Bilderdienst : di« betr . Lessortleitrr ;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
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Dir Geburtstagsgabe der Partei | ut üui Führer .
Die Kaffette mit dem Relief Erotzdeutschlands , die dem Führer von der Partei als Geburtstagsgeschenk
überreicht wurde . Sie besteht aus deutscher Mooreiche , Seitenwände und Deckel sind mit Silbervlatten bedeckt , in
die an den Seiten die Wappen der 36 Eauhauptstädte Großdeutschlands in Silber getrieben sind . Das Reliefbild
im Innern ist aus Naturbernstein gearbeitet . Die Kassette wurde nach einem Entwurf von Earl Jan Holschuh in
den Werkstätten der Staatlichen Bernstein -Manusaktur Königsberg hergestellt . ( Weltbild , K .)

M

Der Führer begrüßt im Usapalast am Zoo nach der Uraufführung des Olympiasilms Leni Riesenstahl .

. . . . ( Weltbild , ItJ

-SL.
'
M

Das Treug ^ tödnis der neuen Hoheitsträger der Bewegung in München .
Blick auf die Ewige Wache während der Vereidigung . ( Weltbild , Ä .)
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Generalfeldmarschall Göring am Grabe Richthoseus
auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin bei der Kranzniederlegung . ( Scherl -Wagenborg - M . )

Freitag , 22 . April 1938 . Wiesbadener Tagblatt

Der Dank des Führers für den

Ehrenschrein des Gauleiters .

NSG . Frankfurt a . M ., 21 . April . Für das Geschenk , das
Gauleiter Sprenger dem Führer an seinem Geburtstag hatte
überbringen laßen , dankte der Führer mit folgendem
Telegramm :

„ Nehmen Sic für die große Freude , die Sie mir
mit der Aufmerksamkeit zum heutigen Geburtstag be¬
reiteten , meinen herzlichsten Dank entgegen .

Adolf Hitler ."

*

Gauleiter Sprenger hatte dem Führer am 20 . April einen
Ehrenschrein zum Geschenk gemacht , der auf der Sockelplatte
die Widmung trägt : „ Adolf Hitler — dem Führer
der Deutschen — dem Schöpfer des Groß -
deutschen Volksreiches

"
. Mit dem Geschenk soll zum

Ausdruck gebracht werden , daß nach dem größten Siege des
Führers , der Schaffung des Eroßdeutschen Reiches , das ganze
deutsche Volk der Gefallenen des 9 . November gedenkt und sich
immer bewußt ist , daß ohne ihren Opfertod die Siege und Er¬
folge der nationalsozialistischen Bewegung niemals möglich
gewesen wären .

Der Ehrenschrein ist eine prachtvolle Arbeit des Gold¬
schmiedemeisters Julius Bümler , Darmstadt , der hier ein
hervorragendes Zeugnis hessen -nassauischer kunsthandwerklicher
Arbeit geschaffen hat . Der Sockel des Schreins mit der silbernen
Inschrift ist Stahl , auf dem ein Zwischensockel aus Labrador

‘
aufgesetzt ist . In dem Schrein aus Eichenholz , der auf der
Außenseite mit in Lorbeerform geschliffenen Nephritsteinen
ausgefaßt ist , befindet sich eine Platte mit den 16 Namen der
am 9 . November gefallenen Nationalsozialisten . Die Platte
ist auf beiden Seiten von zwei emaillierten Säulen , die die
ewige Flamme darstellen , eingefaßt . Oben und unten schließen
den Schrein Friese in Silber und schwarzem Emaille mit der
Siegrune . Das Ganze wird von einem Hoheitszeichen gekrönt ,
dessen Eichenkranz als Deckel zu öffnen ist , hinter dem auf rotem
Grund steht : „ Und Ihr habt doch gesiegt

"
.

Glückwünsche fremder Staatsoberhäupter
zum Geburtstag des Führers .

Berlin , 21 . April . Auch in diesem Jahre haben eine
Reihe fremder Staatsoberhäupter des Ge¬
burtstages des Führers und Reichskanzlers gedacht .
So erhielt der Führer in herzlichen Worten gehaltene Glück -

wunschtlegramme von Ihren Majestäten dem König von
Ägypten ,

"
dem König der Albaner , dem König der Belgier ,

dem König der Bulgaren , dem König von England , dem
König von Italien und Kaiser von Äthiopien , dem König
von Irak , dem König von Rumänien , von Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzregenten von Jugoslawien , Seiner Durch¬
laucht dem Reichsverweser des Königreichs Ungarn und dem
Führer des nationalen Spaniens Generalissimus Franco
sowie von Zar Ferdinand von Bulgarien . Ebenso haben ihm
telegraphisch ihre Glückwünsche übermittelt : der italienische
Regierungschef und Marschall des Imperiums Benito Musso¬
lini , der italienische Propagandaminister Alfieri , der Präsi¬
dent des Senats der Freien Stadt Danzig , außerdem zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten des Auslandes und des
Reiches . Der Führer und Reichskanzler hat diese Glück¬
wünsche mit Danktelegrammen beantwortet .

Die in Berlin beglaubtigten ausländischen Vertreter
haben teils durch Telegramme , teils durch persönliche Ein¬
tragung in die im „ Haus des Reichspräsidenten

" ausliegende
Gratulätionsliste dem Führer und Reichskanzler ihre Glück¬
wünsche zum Geburtstag ausgedrückt .

Beförderungen und Ernennungen
im Reichsarbeitsdienst .

Berlin , 21 . April . Der Führer und Reichskanzler hat an¬
läßlich des 20 . April 1938 befördert :

Zu Oberarbeitsführern : die Arbeitsführer : 1 . Walter

Eirgensohn , Führer der Arbeitsdienstgruppc 207 ; 2 . Wilhelm
von Pannwitz , Führer der Arbeitsdienstgruppe 83 ; 3 . Ziaul
Storck , Führer der Arbeitsdienstgruppe 224 ; 4 . Dr . Heinz -Emil
von Maltitz , Leiter der Dienstabteilung der Arbeitsgau¬
leitung XV ; 5 . Günther Herrmann -Lejeune , Leiter der Dienst¬
abteiluna der Arbeitsgauleitung VIII ; 6 . Wolfram Freiherr
von Räcknitz , Führer der Arbeitsdienstgruppe 266 ; 7 . Friedrich
Brandes , Führer der Arbeitsdienstgruppc 181 ; 8 . Karl Flierl ,
Führer der Arbeitsdienstgruppc 280 ; 9 . Karl Stapff , Führer
der Arbeitsdienstgruppc 285 ; 10 . Wilhelm Raff , Leiter der

Abteilung Arbeitsleitung der Arbeitsgauleitung XXVI ;
11 . Wilhelm Link , Leiter der Dicnstabteilung der Arbeitsgau¬
leitung XIX ; 12 . Kurt Hillebrecht , Führer der Arbeitsdienst¬
gruppe 90 , versetzt - kommandiert als Leiter der TS . II ; 13 . Kurt
Schüttler , Leiter der Dienstabteilung der Arbeitsgauleitung
IV ; 14 . Dr . Hans Hecker , Leiter der Dienstabteilung der
Arbeitsgauleitung V ; 15 . Hans Wilde , Leiter der Abteilung
Arbeitsleitung der Arbeitsgauleitung XIV ; 16 . Adolf Zinner ,
Führer der Ärbeitsdienstgruppe 154 , versetzt - kommandiert als
Leiter der FS . II ; 17 . Robert Leitner , Sachbearbeiter im
Personalamt der Reichsleitung , kommandiert als Stabschef des
Aufbaustabes Österreich ;

zum Oberstabsamtswalter : den Arbeitsführer : 18 . Dr .
Georg Eickemeyer , Arbeitsgauleitung XXX , kdt . zum Be¬
zirk XIII des ADwJ . ;

zu Arbeitsführern : die Oberstfeldmeister : 19 . Eotzek , Stabs¬
leiter der Arbeitsdienstgruppc 174 ; 20 . Hans Schmülling ,
Stabsleiter der Arbeitsdienstgruppc 43 ;

zum Stabsamtswalter : den Hauptamtswalter : 21 . Erich
Becker , Sachbearbeiter im Personalamt der Reichsleitung .

Der Führer und Reichskanzler hat den Arbeitsgauarzt
Dr . Heinz Effer bei der Arbeitsgauleitung XXXI zum Ober¬
arbeitsarzt ernannt .

Verleihung von Treudienst - Ehrenzeichen .

Berlin , 21 . April . Der Führer und Reichskanzler hat am
20 . April an 19 Beamte des Hauptamtes Ordnungspolizei im
Reichsministerium des Innern das Treudienst - Ehren ^ ichen
für 40jährige treue Dienste und an 75 Beamte dieses Amtes
das Treudienst - Ehrenzeichen für 25jährige treue Dienste ver¬
liehen .

Die Urkunden und Treudienst - Ehrenzeichen wurden am
Geburtstag des Führers vom Chef der Ordnungspolizei ,
General der Polizei D a l u e g e , den Beamten persönlich
ausgehändigt .

Anläßlich des Geburtstages des Führers überreichte
Reichsarbeitsminister Franz Seldte 38 Beamten aus dem
Geschäftsbereich des Reichs - und Preußischen Arbeitsministe¬
riums , darunter dem Präsidenten der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , Dr . Syrup ,
und dem Präsidenten der Reichs Versicherungsanstalt für An -

S
" "

e , Erießmeyer , das silberne und dem Präsidenten des
ve -rficherungsamtes , Dr . Schäffer , das goldene Treu -
Ehrenzeichen ,
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Widerspruchsvolle Pariser Pressestimmen .
Anweisungen für Blondel .

Art und wenn sich das Reich wiederum mit einer Anleih
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Baris , 22 . April . ( Funkmeldung .) Die -Panier weorgen -

presse behandelt die bevorstehenden französifch -ttal .ienilchen
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Vertrauen schafft Kapital
Von Willi Pempel .
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günstig anzusprechen ist . Es ist daber noch zu beructsrcqttgi

daß die tatsächliche Verzinsung , wenn man den Ausgabekurs

mit in Rechnung stellt , mit 4,60 % noch vorteilhafter liegt

April . ( Funkmeldung .) Die Pariser Morgen -

prepe wtjuiuudt die bevorstehenden französisch -ttalienischen

Verhandlungen mit dem gleichen Interesse wie wahrend der

letzten Tage . Doch spürt man beim Seien der Leitartikel , daß

das Thema bereits reichlich erschöpft ist . Nirgends tritt auch

nur der geringste neue Gesichtspunkt zutage . Die ZettuW ^
■roetfen mit einer gewissen llberbetontheit auf „ günstige ttus -

fitfiten “ für diese Derhandlungen hin , die zu einer „ psycho -

logifchen Entspannung
" führen sollen . Allgemein erwarten

die Leitungen für den heutigen Freitag eine neu e U n t e r -

redung zwischen dem französischen Geschäftsträger in Rom

und dem italienischen Außenminister .

Wie auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens , | o wird

auch die Finanzpolitik des Dritten Reiches konieguent

durchgeführt . Den gewaltigen Aufschwung , den die deutsche
Wirtschaft buchen kann , konnte auch in diesem weltgespannten

Ausmatze nur ermöglicht werden durch die Eradlinigkeit der

Reichsfuhrung . Die Finanzierung der Arbeitsankurbelung

wurde in einer Form und so erfolgreich gelost , daß dies im

Auslande immer wieder mit Erstaunen festgestellt worden

ist . Auch das deutsche Volk selbst hat diesem Aufbauprogramm

seine Mithilfe nicht versagt . Die verschiedenen Reichsanleihen

die in den letzten Jahren zur Umwandlung der kurzfristigen

in eine langfristige Verschuldung aufgelegt worden waren

hatten einen Erfolg zu verzeichnen , der das Vertrauen in

die Staats - und Wirtschaftsführung widerspiegelt . Augen¬

blicklich ist wieder eine Reichsanleihe zur Zeichnung anf -

oeleat . Es ist die zweite des Jahres 1938 und daß auch ste

erfolgreich abschließen wird , daran ist nicht zu zweifeln . Alle

Voraussetzungen sind gegeben , der Kapitalmarkt wartet be¬

reits aus neue Unterbringungsmoglichkeiten für ferne ver¬

fügbaren Gelder und darüber hinaus find urt ganzen

Lande Summen verfügbar , die eine gut verzinsliche Einlage

suchen Daß die neue Reichsanleihe eine willkommene

Gelegenheit der Kapitalanlage bietet , ist jedem Kenner der

Verhältnisse klar . Wer Geld ausleiht , hat em Anrecht auf

eine Zurverfügungsstellunasgebühr — Zins genannt , denn

schließlich ist ja auch das Kapital in irgendeiner Form Lohn

für geleistete Arbeit . Wer fein Kapital einem Dritten über ,

gibt , damit dieser damit wirtschaften und arbeiten kann , ist

am
'
Gewinn mitzubeteiligen . . . . ,
Kapital erhöht den Ertrag , das ist eine ganz einfache

volkswirtschaftliche Erkenntnis . Das weiß auch das Reich

und deshalb läßt es die Volksgenossen , die ihm m Form der

Anleihe Gelder zur Verfügung stellen , und dadurch mtthelfen ,

die großen Aufgaben der Gegenwart erfüllen zu helfen , eine

Zinsvergütung zuteil werden , die mit 4 % % als überaus

nünftfn aniuinretfien ist . Es ist dabei noch zu berücksichtigen ,

Paris 21 April . Wie man in politischen Kreisen er¬

klärt , sind in Verfolg der kürzlichen Unterredung zwischen

dem französischen Geschäftsträger in Rom mit dem Grafen

G i a n o in der die Zustimmung der italienischen Regierung

zur Einleitung von Verhandlungen mit Parts emgeholt wer¬

den sollte , Donnerstag cm den französischen Geschäftsträger

in Rom Blondel Anweisungen übermittelt worden .

Diese Anweisungen , wird hier betont , enchielten das Pro¬

gramm das den Leitern der italienischen Politik öotge -

fchlagen werden solle . Näheres über ihren Inhalt Wird . febvch

nicht angegeben . Es heißt nur , daß es sich augenblicklichfur
Frankreich darum handele , mit Italien ein Abkommen

parallel dem am 16 . April mit England unterzeich¬

neten Abkommen abzuschließen . Die Frankreich » und Italien

besonders berührenden Probleme , die „ einige Schwierigkeiten

aufweisen
"

, könnten vorerst nur in einer allgemeinen Lime

aufgerollt werden . Ihre vertiefte und technische Prüfung sei

als der Normalertrag . . . . . . . . .
Die jetzt herausgekommene neue Relchsanleihe ist die

erste des Eroßdeutschen Reiches und es ist nur natürlich ,

wenn sich das Reich gerade zum jetzigen Zeitpunkt entschließt ,
über den Weg einer Anleihe sich weitere Mittel für die

Fortführung seiner großen Aufgaben berettstellen zu lassen ,
in einem Äugenblick , in dem begonnen wird , das wittschaft -

liche Aufbauprogramm des Landes Österreich zu verwirk¬

lichen . Um so schnell wie möglich auch hier die Arbeits¬

losigkeit zu beseitigen , ist sofort mit der Tat begonnen worden .

Wir stehen heute in Österreich wieder da , wo wir 1933 tm

Reich standen . Damals wurde es geschafft und auch in Öster¬

reich wird mit den gleichen Methoden , denen noch die Er¬

fahrungen der fünf Jahre nationalsozialistischen Wirt | chafls -

aufbaues zugutekommen , der Erfolg nicht lange auf sich

warten lasst

Die Ordnungspolizei fährt heim .

Am Sonntag Abfchlnßparade auf dem Königlichen Platz in
München .

Wien . 22 . Avril . ( Funkmeldung .) Heute früh schlug für

die Einbeiten der O r d n u n g s p o l i z e t aus dem alten

Reichsgebiet , die überall im österreichischen Lande zur Be¬

völkerung Bande herzlichster Kameradschaft und Hilfsberett -

schaft geknüpft hat , die Abschiedsstunde , Bei den allerorts

veranstalteten Abschied sf e .i e r n . zeigte .sich noch ernmal

die große Beliebtbeit der . Manner , im ^ grünen Polizeirock

Die Formationen , die bereits in Wien , Innsbruck , Graz und

Linz zusammengezogen waren , traten von fiter aus , nachdem

sic sich von den Behörden und der Bevölkerung verabschiedet

hatten , in den Morgenstunden des <rrettags den Rückmarsch

Cit '
Am Samstag treffen die Marschkolonnen im Raume von

München ein . Um Sonntagvormittag . findet auf dem

Königlichen Platz eine feier li6e A bl chlu 8 v a r a d e

statt . Rach einer Ansprache des Gauleiters und Staate

Ministers Adolf Wagner nimmt der Eher der Ordnungs -

volizei ff - Obergruppenführer General Daluege den Vorbei¬

marsch ab . Die Formationen werden , .zu zwei Brigaden zu¬
sammengestellt , mit den vom Füfirer m Nürnberg auf dem

Reichsparteitag geweihten Standarten und ctabnen unter

klingendem Spiel vorbeiziehen und sodann von München aus

in ihre Heimatstandorte entlassen .. werden . So wird das

große österreichische Erlebnis der Manner von der Ordnungs -

volizei in würdiger Form ausklingen .

klebt werden und die ein aufsch luß reiches B ild von

der franzöfifchen Sozialpolittk in den beiden

letzten Jahren geben . Gerade zu einer Zett der sozialen Un¬

ruhestimmung ,
'
besonders in der Metallindustrie , verfehlen

diese Anschläge nicht ihren Eindruck -auf die Bevölkerung . C »

ergibt sich aus diesen Plakaten , daß zum Beispiel em von

Großunternehmen amgestellter Straßenfeger des Werkge¬

ländes mit 66 Franken Tageslohn etwa das gleiche verdat

wie ein Lehrer , daß weiter die Metallarbeiter der Partfer

Umgebung , die sich durch ihre ständige Unzufriedenheit und

durch dauernd wachsende Forderungen auszerchnen , mtt uoer

1800 Franken Lohn im Monat um 10 v . H . mehr verdienen

als ein Polizeikommissar , um 20 v . H . mehr als em Fmanz -

inspektor um 25 v . H . mehr als ein Lehrer und um 30 m H .

mehr als ein Unterleutnant , der die Polytechnische Hochschul¬

oder die Militürfchule von Saint - Cyr absolviert hab Der

„ Slatin “
, der sich gegen diese krassen „

U n t e rfchiede
scharf auilehnt , schreibt dazu , offenbar wünsche die CET . -

Gewerkschaft , daß die größten französischen Wisienschafiler das

gleiche verdienen sollen wie ein Straßenfeger .

Sowjetrussische Diplomatenfchicksale .

Zwei Pariser Attaches im Lubjanka -Gesängnis gelandet .

Paris , 22 . April . ( Funkmeldung .) Einer Meldung der

Agentur Fournier zufolge ist das bisherige Mitglied der

Sowjetbotfchaft in Paris , Sinitzin , em früherer Kommissar

der GPU ., der kürzlich von seinem Posten zuruckberufen wor¬

den war , bei der Ankunft in Moskau sofort verhaftet

und in das Lubjanka - Gefängnis eingeliejert worden . Ein

anderer Attache an der Sowjetbotschaft in Paris Sadowstt

befindet sich schon seit einigen Wochen in Haft . Die beiden

Sowjetdiplomaten würden in Kurze ^ or
^

Gericht
^

gestcllfi
^ ^^

vollen pianistischen Gestaltungsgabe feines Mitfifiüler5 ßmi I ,

Debusmann . Auch bie anberen 9Jtitwiifenben ernteten

reich - » Beifall und schöne
Stephan .

* Konzertreise der „ Sock - und Deutschmeister " durch die

deutschen Gane . Die alte Seaunentslaoell .e des berufimteii

„ Hoch - und Deutschmeister - Regiments Wien , nne ne bei

Auflösung des Regiments tm safere 1918 bestand , trat am

Donnerstagmittag von Innsbruck kommend tn München ein .

von wo aus die Regimentskapelle eine Konzertreise durch

Deutschland unternimmt . Die 42 Muftker wurden nachmit¬

tags mit ifirem ^ Regimentskstvellmeister Wactt und ifirem

Betreuer , dem Führer des Hoch - und DeutschmelNerbunoes ,

Major Miksch , im Alten Ratfiaussaal empfangen . Die

Kavelle fährt nach Augsburg und von dort über Stuttgart

nach Nürnberg . Hierauf geht die Reise Äl ^ ch Sachsen . Schle¬

sien nach Berlin und von dort nach Ostpreußen . Iveite ,

werden die Hansestädte und das Rh ein land besucht . ins¬

gesamt dauert die Konzertreise zwei bis drei JKonate .

* Baoreutfier Festspiele 1938 . Kammersängerin wcaria

SC ül l e Hingt bei den diesjährigen Bayreuther Festspielen

die Sieglinde in der „ Walküre . Kammersänger <jranä

Völker den Siegmund . . _ . .
* Internationales Musikfest in Suttgart . Das dies¬

jährige Muiikfest des Ständigen Rates für die international

Zusammenarbeit der Komponisten wird vom lo bis 23 Mai

in Stuttgart abgehalten . An dem Fest ist vas 4burttcm

bergische SStaatstfieater mit Aufführungen Otwrn „ Der

Eid “ von Cornelius . „ Enoch Arden von ptfimar töeriter

unb brei Einaktern von Lualbr , Casella unb be -

tpiiiat Obctlcitunn über bie Konzerte bat ® enct (xl '

Musikdirektor Sans Albert übernommen . Zur ^ ufmh ^ ng

kommen Orchesterwerke von Pntzner . Georg Schumann , Beck .

Armier Poot Wladigeroff , Roussel . Badmgs , Rangittom .

Tarv . Geutebrück, . Moyzes Trapp . Hw . Alfano und Sibe¬

lius . Kammermuitt von Burkhard . Loifiat ^ ntzner ^ aii

stenius . Linnata . Ranta , Syzmanowski ^ bett . Papandovulo ,

Porodowski , Dboufiier . Leukaui . Brust ad , Gram . Jftti on .

Sveinbiörnsfon und Tfiornsteinson und Chorwerke von Klusz -

mann . Kaminski und Kodaly .
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Das Recht des deutschen Bottes .

Dr . Frank eröffnet den ersten Reichslehrgang für Rechtswahrer .

Erwitte , 22 . April . ( Funkmeldung .) In Anwesenheit von

führenden Siänncrn der Partei und des Staates wurde , wie

die NSK . meldet , auf der Reichsschulungsburg Erwitte der

erste R e i ch s l e h r ga n g für Rechtswahrer et »

ö * *
Reichsleiter Dr . Frank wies in feiner Eröffnun ^ an -

sprache auf den fundamentalen Wandelim Re ch t s -

denken und Rechtsleben des deutschen Volkes

hin . Es dürfe niemand glauben , daß wir frühere Systeme für

den Aufbau unseres neuen nationalsozialistischen Rechtslebens

verwenden können . Dieses Rechtsleben beginne mit der Ver¬

kündung des Patteiprogramms durch den muhtet und , getragen

von der lebendigen Kraft der Partei , werde diese neue Rechts¬

ordnung unzerstörbar bleiben .

Die Aufgabe der Rechtswahrer und ihrer Schulung werde

immer darin liegen , dem Wissen das Können zuzufugen und

damit eine volksnahe und vom Volke verstandene Verwirk¬

lichung des nationalsozialistischen Rechtes zu gestalten .

Zur Unterzeichnung der weltanschaulichen Grundbedin¬

gungen , auf denen sich der Kursus auftaut erlauteitcder

Leiter des Reichsschulungsamtes der NSDAP ., der Itcllver -

tretende Gauleiter Schmidt , die Grund |atze national¬

sozialistischer , weltanschaulicher Schulung .

an den offenen Kapitalmarkt wandte , so weiß ^ . daß es

diesen Schritt nicht erfolglos zu tun braucht Vertrauen

schafft Kapital . Und das Vertrauen aller Volksgenossen hat

sich die Reichsführung durch ihre Astbettsleistung erworben .

Es gibt wohl kaum einen Menschen E .deutichen Vaterland ,

ber
'
nicht selbst die Segnungen des Wittschaftsaufschwunges

am eigenen Leibe verspürt und für sich selbst daraus Nutzen

aezoaen hat . Wir sehen dies ja an der Entwicklung des

Volkseinkommens und vor allen Dingen auch an .
bein

ständigen Ansteigen der Spareinlagen , dre sich zu einem

großen Teil aus mittleren und kleinsten Betragen zulammen -

@ n Das beweist einmal die breite Front , m d . e vom

Staat angekurbelte Wittschaftsbesserung emgemunbetjft unb

mm anbeten bie erfreuliche umtsache , daß bre erzielten

Ertragssteigerungen nicht alle wieber bem Verbrauch u

bem taalichen Bedarf geopfert werden müssen , sondern daß

ein
'

großer Teil auf die hohe Kante gelegt werden kann , und

für besondere Zwecke reserviert bleibt .

Jetzt ist wieder der Augenblick gekommen eine Um¬

schichtung der Kapitalanlage vorzunehmen Der kleinste

Sparer kann sich an der . Anleihe die eme echte Volks¬

anleihe zu werden verspricht , beteiligen . Er wird es nicht

zu Bereuen haben , denn eine besser fundierte und günstiger

verzinste Kapitalanlage bietet sich nicht öum zwetten Ma
^

ii,in außerdem fiat er — neben diesen rein materiellen

Dingen — die Gewißheit , seinem Volk einen Dienst erwiesen

zu haben .

Paris und Rom .

Vorerst nut ParoNelabiommen angestrebt . - Paris will di - „ b - sond - r - n Probleme
"

erst später lösen .

Der Direktor des „ Sour “
begrüßt den Beginn diplo¬

matischer Besprechungen zwischen Rom und Pans . Der

Außenpolitiker des „ Petit Parifien
"

schreibt , Tur bl « von Rom

und Paris gewünschte Verwirklichung cmes franzostsch - ttalie -

nischen Gentleman -Agreements noch vor der Volterbunds -

sitzung bleibe nur sehr wenig Zeit , ^ nzwischen werde

eine schttstliche Erklärung genügen . Der Außenpolitiker de .

„ Journse Jndustttelle
"

ist der Anstchh das ttallenische Volk

sei gefüh -lsmäßig immer ein Freund Frankreichs und rnter -

essenmäßig immer ein Freund Englands gewesen . Doch dune

man sich nicht vorstellen , d -aß Italien nun etwa m bas eng¬

lisch - französische Lager übertreten werde .

Die kommunistische „ Human -itö " scheint ihre Haltung

jeden Tag zu ändern . Während das Moskauer L -rgan sich

noch gestern stark für die ftanzöstsch - ttalienischen Verhand¬

lungen einsetzte , schreibt es heute , die Franzosen muBten sich

klar darüber sein , daß Frankreich , indem es mit Italien die

Verhandlungen unter den gegebenen Bedingungen aufgenom¬

men habe , Spanien dem internationalen Faschismus ausg - -

liefert habe .
___ _ _ _ _ _ __ _ _

Französisch - englische Verhandlungen .

„ auf breitester Grundlage
“ .

London . 21 . April . Wie hier ,
in gutunter richteten

Kreisen verlautet , werden die Ende nächster Woche,m London

beginnenden französisch - englischen Besprechungen

sich auf breitester Grundlage
" mit einer Reihe von Fragen

— möglicherweise auch Finanzfragen — befassen , an denen

beide Länder interessiett sind .

Der fran .zösische Botschafter in London , Co rbin , der

sich zur Zeit in Paris befindet , um das Programm ?ur den

Besuch Daladiers und Bonnets zu besprechen , beabsichtigt ,

wie es heißt , Bis Anfang nächster Woche dort zu bleiben und

wird deshalb am ^ >̂̂̂ ene11be feine Se, ^ 0)111^
611 mtt

englischen Außenminister . Lord Halifax , über die Grnzel -

fietten des Besuches haben , wie Donnerstagmtttag , ange¬

kündigt worden ymr . Man nimmt an , daß sich der Besuch der

französischen Staatsmänner im allgemeinen im Rahmen de
^

letztjährigen Besuches von Chautemps und Delbos m ^ ondo .l

abwickeln wird . __ __

Aus Aunst und Leben .

» Overnerfolg Richard Strauß ' in Rom . Die erste Aui -

Fbrung berinDper .„ 8 . r
(

au ^ n
^

SÄaHeii
^

ron Ma

Unftlek7eKlttte ^ ich

bem Publikum fierzlicke Ovationen bereitet würben . Die

Beifallskunbgebungen für den Komponisten , für ben . 55iri =

S "
. S feWÄÄ HL

' LÄi

s V -
* , Eine Zeitschrift für deutsche Dichtung m Amerika .

Unter bem Titel „ Deutsches Dichten in Amerika ist eine neue

Nißrteliofireszeitschrift in ben Vereinigten Staaieit . eridiic -

nen
"̂

betenöeraus0eber Professor Dr . Martin Schutze von

be ? '
Universität Cfiikago ist . Die Zeitschrift will den Deut chen

in Amerika dienen indem ste Beiträge , die von Deutschen

in Amerika geschrie
'
ben ^ nd . veroffentllcht Es heißt «

ieht erschienenen ersten Heft der . Zeitschrift , ote oeuiiwe

Sprache soll amerikanische Erlebniste prägen lernen

* Schäden der Jniektenwelt , Der indische Gelehrte Mo »

^ ' MlÄ ^
wie

^
bie

"
.Umschau iÄÄaft Äunb

^ echnU “ mitteilt .
'

bie Bekämpfung bet Insekten als eine bet

wichtigsten Aufgäben unb belegte das mit eindrucksvollen

Wahlen ■ 100 Millionen Menschen erkrankten lahtlich durch

Insektenstiche an der Malaria , eine Million davon . sterbe ,
durch Insekten verbreitete Zuckerrohrpest koste jährlich

einen Verlust von 22,5 Millionen Pfund . . .Zivei Millionen

Pfund verliere die indische Häuteindustneiahrlich durch 2n »

sektenschäden . Die Insekten hätten mehr Menschen vernichtet

als alle Kriege unb Naturereignisse .

Irrwege der Sozialpolitik der Volkssront .

„ Slatin “
gegen Mißstände im französischen Lohnwesen .

Paris , 22 . April . ( Funkmeldung .) An den Mauern „von I

Paris kann man in diesen Tagen zahlreiche Anschläge |
lesen , die in nächtlicher Stunbe von unbekannter Hand ange -

Im Kurhaus :

Aoiuert des Wiesbadener

Asnservatoriunrs .

Die Eesangsklasten unb bie Overnschule ( Leitung :

Ewald Böhmer ) des Wiesbadener Konservatoriums ver¬

anstalteten am Donnerstag im großen Kurbaussaal einen

gut besuchten , günstig verlaufenen und erfolgreichen . Lieder¬

und Arienabend . Es ist hier nicht der Ort . die . einzelnen

Leistungen wertend gegeneinander abzuwagen . Sie hielten
durchweg einen der mehr oder minder fortgeschrittenen

Übung angemeffenen achtbaren Rang . Der leichtansprechende

Sopran Gretel Finks vereinte stch . mtt der angenehm
limitierten Stimme Richard S ch m e izers im Pamlna -

Papageno -Duett aus der Zauberflote . Der naturbegabte

Tenor Victor Pavlof f sang . das Lied des Veit aus Udrne .
die unbefangene Soubrette Liesel S ch m ldt das ~ ieb bei

Marie aus Wanenschrnieb . Käthe Riesch brachte ihre

reichen Mittel unb ihr bramattsches Temperament in

Hänbels berühmter Rinalbo -Ane zur Geltung . Susanne

Groell lieh ihre schlanke Stimmgebung und ihre Musikali¬

tät zwei Liebern von Schubert unb Schumann , unb bet Arie

bei Susanne aus Mozaits Figaro . Als Gast sang die Opern -

sängetin Elsa Maria H u e s g e n . von Direktor Dr . Richarb

Rkeitzner begleitet , Gesänge aus Keinzls Evangelimann

unb Wagners Rbeingolb . Die übrigen Nummern . begleiteten

Emil Debusmann unb Wolfgang R .uboll ., bie zur

Eröffnung Chopins brillantes Rondo für zwei , Klaviere

gespielt chatten . Auch Friedel Romer hatte mtt . Chopin

großen (Erfolg : bem b -woll - Scherzo . das ste mit virtuosem

Schwung oortrug . Zum Abschluß spielte das von Dr .

Ateibner gut geschulte Komervatoriums - Orchester einige

Kompositionen von Wolfgang R u b ol f , ein ^ " u ^ jm
alten Stil unb zwei Impressionen aus ber Suite „ Am Meer

für Klavier unb kleines Orchester . Das „ Wellenwiel , zeigte

Farbenphantaste und rnelobische Erngebung bes lungen
^ mponisten von ber günstigsten Seite Seinen Eriolg

paukte er außer ber Stabführung seines Lehrers der blut -
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Der erste Schulgang .

^ ÄIei5 » --Aueif ’ iIBr ! 9e Knirpse und stille , unter sich
guckende Mädchen , an der Hand der Mutter oder des Vaters
und den Schulranzen , aus dem der Schwamm leuchtet , in
" 2 ? a -£ Tef . und Errnelkasten gegeneinanderklavvert . nochetwas breit und schwer und auch ungewohnt auf dem Rücken .b rcri unö öiege « in das Schulgebäude ein .

Vn m
^ ern Dieser Schritt bewußter als den

Kleinen , und der Vater oder die Mutter erinnert sich noch

( Scherl -Wagenborg - M .)

■v::7 :

»

V * ? :

s

reckt gut . wie sie klopfenden Herzens vor den gestrengen
öerrn Lehrer traten , sich in die Schulbank zwängten , wie
die Griffel über , die Schiefertafeln quietschten und ein , ,i

“
zu

malen schwer , wie ein Hausbau war , zwei einstellige Zahlen
zusammeszuzahlen , eine schwierigere Sache war , als heute
eine Regeldetriamgabe oder eine Zinsberechnung .

. Und dann beleben die neugebackenen Schuljungen und
Madels mit ihren bunten Tüten voller Zuckerwerk die
Stranen , Stolz schreiten sie an der Hand ihrer Eltern
dahin , und der Ranzen , st schon nicht mehr io schwer . Jetzt
geht es noch zum Photographen oder zur Tante , zur Erotz -
mutter oder zum Onkel , denn geteilte Freude ist doppelte
Freude . Und das Essen schmeckt heute noch einmal so gut

Das hundertjährige Wiesbadener Schloß
und seine Vorgänger .

Ein interessanter Vortragsabend .

. Uber dieses Thema sprach Regierongsbaumeister R . A .
Z l ch n e r rm kleinen Kurhaussaal . Seiner Schilderung des
heutigen Schlogbaues ging eine geschichtliche Einführung
voraus . Sie befaßte sich vor allem mit der alten gräflichen
fgurg . an die heute nur noch der Name einer Straße erinnert .
Sie lehnte sich nach Norden an die aus römischer Zeit stam¬
mende sogenannte Heldenmauer , von der nur noch ein
kleines Stück neben , dem ältesten Friedhof der Stadt erhalten
ift . wahrend Ke einst durch die heutige Stadt bis in die
Gegend der Wilhelmitraße reichte und ihren Abschluß in
dem . .Stümpert " genannten Turm sand . Bis in das 13 . Äahr -
mndert ist die Burg bezeugt , also bis in die Zeiten , da

Adoli von Nanau mit bem Erzbischof Siegfried von Eppstein
stritt Aber schon Einhard , der Biograph Karls des Großen ,
erwähnt das „ caitium “

, das neuerdings . .Wisibada " genannt
werde , übrigens die erste Erwähnung dieses Namens . Der
ungUickliche Balduin , der Kaiser des lateinischen , oströmischen
Reiches , weilte hier , in der Zeit der Kreuzzüge , später Fried¬
rich II . und Friedrich III .

Sie Vorgeschichte ist recht verwickelt . Auf das „ rote "

schloß folgte das „ neue " Schloß und schließlich die eigentliche
Burg der Graten von Nassau . . Eine rechte Vorstellung von
dem . was wir verloren haben , können wir nur vermutungs -
weise aus . den nicht sehr genauen Abbildungen von Meisner
und Merran . gewinnen . Jedenfalls ist das Jahr 1596 für
die . Baugeschichte em Anhaltspunkt . Der Dreißigjährige
Aneg ging nicht spurlos an der Burg vorüber . Georg
Auguck Samuel , der die Stadt erweiterte und in der „ Neu -
gaße den ersten geradlinigen Straßenzug der Barockzeit an¬
legte erbaute sich ein Haus in Biebrich , es ist der West -
vavillon . aus dem später das Biebricher Schloß entstand .
Nachdem Fürst Karl die Residenz von Usingen nach Biebrich
verlegt hatte , wurde das . Wiesbadener Schloß immer mehr
vernachlanigt . Erst mit Herzog Wilhelm beginnt eine neue

7?
che . Er wollte em « chloß an ber Stelle der eingestürzten

ersten Bonifatiuskirche als Abschluß der großen , von Biebrich
nach Wiesbaden führenden Allee errichten , ein in der Tat
kühner Baugedanke . . Aber auf Wunsch seiner zweiten Ge -
mahlin Pauline entschloß er sich zu einem Neubau in der
Nabe der alten Burg . Der geistige Schöpfer war der aus
der .. Schule des Klassizismus hervorgegangene Oberbaurat
9Roller wahrend Gorz die Pläne in alle Einzelheiten
durchiuhrte .

Dies Wiesbadener Schloß hat nichts mehr mit dem
Prunk der Zeit des Absolutismus zu tun . Der Herzog wohnt
vielmehr rote ein Bürger unter seinen Untertanen in einer
allerdings , sehr kostbaren Wohnung . Die Vollendung des
Laues lallt erst tn die Regierungszeit des Herzogs Adolf .
Zum Schluß zeigte der Vortragende , der in den Bauakten
^ rundliche Studien gemacht hat . seinen Hörern als kundiger
<yu6rer ine einzelnen Raume , den Treppenaufgang , die Ge¬
macher der Herzogin , denKuppelsaal , den Musiksaal und den
großen Festsaal . Die Mobei smd , wie bekannt , durch die
staatliche Schloßverroaltung mit Stoffen in den alten Mustern
neu bezogen worden , und einen wertvollen Zuwachs erhielt
das Schloß durch die bisher im Landesmuseum aufbewahrten
IMkwerke , besonders .Bildnisse der Sammlung Kolb , die
sich vortrenlick dem Stil der Zeit einfügen . Der aufschluß -
* eEe und reizvoll gestaltete Vortrag verdiente um so größe -
» -̂ Attall . als er durch eine Fülle farbenphotographischer
Lichtbilder , vom Redner lelbst angenommen , begleitet
wurde . W sjß

Variationen über ein Thema .

Die Frage nach dem Wohlergehen ist zur Zeit ganz in
den Hintergrund getreten . Wenn heute Bekannte einander
begegnen , heißt es nicht . „ Na wie geht

'
s "

, sondern sofort
wird das Hhema aufgegnffen , das alle anderen verdrängt
bat : „ Ist ihnen auch so falt ? “

„ Ja . eine schreckliche Kälte .
"

-oe nach Temperament und Einstellung wird dieses Thema
abgewandelt . Der Optimist behauptet : „ Na . heute noch
morgen wird es schon anders sein .

" Der Pessimist dagegen :
„ Wenn schon , es ist ja doch zu spät .

" Oder die junge Dame
bedauert daß sie ihre Frühjahrsgarderobe wieder in den
Schrank hangen muß . während die Freundin froh darüber
M . daß sie den Pelzmantel noch zur Geltung bringen kann .
Scheint die Sonne , bann spricht man von guten Saison¬
aussichten . aber beim nächsten Schneeschauer benft man er¬
schreckt . baß der Wintersport die Gäste ins Gebirge ent¬
fuhren konnte . Der Gärtner bangt um die Obstblüte , doch
boren Sie dagegen den Kohlenhändler : „ Noch ein paar
Tage '

, sagt der , und der Umsatz des vergangenen Winters
ist erreicht .

Eifrig wird die Wettervorhersage gelesen , abgehört : Ver¬
einzelte Niederschläge in Form von Schneeschauern ! Noch
immer will das böse Wort nicht ganz verschwinden . Wir
aber halten es mit den Optimisten . Jeder Tag bringt uns
dem Wonnemonat Mai näher und jeder Morgen gibt der
Sonne größere Kraft , die letzten Anstrengungen des scheiden -
den Winters zu Überwinden . sch I

Saure Wochen — frohe Feste !

Es ist feine Frage , daß wir uns jetzt inmitten einer
ungewöhnlich langen Reihe froher Feste befinden . Diese
ftohen Feste begannen mit der Heimkehr Österreichs zum
Reich , fetzten sich fort mit dem Triumphzug des Führers , mit
dem Tag des Eroßdeutschen Reiches , mit der festlichen Be¬
gehung des überwältigenden Abstimmungsergebnisses und
fanden ihren letzten Höhepunkt im Geburtstag des Führers ,den die ganze Nation als nationalen Festtag begangen hat .
Garnicht zu reden von den noch freundlich dazwischen qe -
ftreuten Osterfeiertagen .

Und nun ? Eine Alltagswoche dazwischen , und schon
wieder steht der 1 . Mai vor der Tür , der große nationale
jetertag des ganzen Volkes . Es ist wahr , dies ist eine Zeit
lloher tfefte , wie wir sie nie zuvor erlebten . Aber auch seit
Jahrhunderten noch nie hat unser Volk eine so glückliche
Arende , einen solchen gewaltigen inneren und äußeren Auf -
chwung seines Schicksals erlebt . Sollten mir nicht teil daran

nehmen ? Sollte unser Herz nicht bis zum Rande erfüllt fein
von Freude und stolz ? Am Geburtstag des Führers haben
es noch einmal 75 Millionen deutscher Menschen im Tiefsten
gefühlt , was sie diesem einen Mann zu verdanken haben
der heute an der Spitze des Staates steht .

Saure Wochen — frohe Feste . Wir wissen , daß diesen
frohen Festen auch die sauren Wochen wieder folgen werden ,

folgen müssen . Denn das Leben besteht nicht nur im Feste -
feterß und fern Volk hat es wohl stärker gefühlt als das
deutsche in diesen letzten Jahren , daß Arbeit und nochmals
Arbeit die Krone und der Sinn des Lebens sind . Wir haben
ein Recht dazu , frohe Feste zu feiern , weil diese Feste die
Krönung harter Arbeit und der sieghafte Ausdruck starken
völkischen Willens und Wollens sind . Aber ebenso wissen wir
es genau , daß wir nach diesen frohen Festen wieder mit starker
Hand die Arbeit anpacken werden , und wir wissen auch , daß
der große Bau , an dem wir nun seit Jahren arbeiten , der
Bau , der Deutschland heißt , noch lange nicht vollendet ist ,
daß man an ihm immer weiter schaffen und arbeiten muß —
eine Arbeit , die unabsehbar in die Zukunft reicht .
. . W <iswE " die Feste ohne die sauren Wochen ? Menschen ,
die die Wochen harter Arbeit nicht kennen , wissen auch nicht ,
wie man Feste feiert , kennen nicht die frohe Stimmung solcher
verdienter Feste ! Wir alle haben in diesen letzten Jahren
nicht nur arbeiten , sondern auch Feste feiern gelernt , Feste ,
nicht von wenigen , sondern von dem ganzen Volk gemeinsam
in starker froher Freude erlebt ! Aus diesen Festen , das
fühlen wir alle , erwächst uns die stärkste innere Kraft zu
neuer Arbeit , erwächst uns jener Aufschwung des Geistes , der
die harte Arbeit des Alltags adelt und ufts gerade in ihr die
höchste Befriedigung finden läßt .

'
shg .

doppelt gehaltvoll ! |

U

evaporierte

Nur eine Bananenschale . . .

Irgendjemand hafte sie achtlos fortgeworfen und nun
lag sie auf dem breiten Band der Rheinstraße , eine gelbe
Winzigkeit , an der die Menschen vorübergingen , ohne von
ihr Notiz zu nehmen , bis , ja , bis eine alte Frau , die noch
schnell vor dem herannahenden Omnibus die Straße über¬
queren wollte , auf die Bananenschale trat , ausrutschte , und
nun — einige Meter vor dem sich rasch nähernden Bus —
zu Fall kam .

Lähmendes Entsetzen ließ die Verunglückte reglos ver¬
harren , kniend im Staube der Straße , und mit weit -
aufgerisienen Augen dem auf sie zukommenden Verhängnis
entgegenstarren .

Die Passanten blieben stehen . Frauen schrien auf ,
Männer standen mit offenem Mund und Kinder hielten sich
die Augen zu .

Dein Omnibusführer gelang es , mit äußerster Willens¬
anspannung , den Wagen zum Halten zu bringen — kaum
zwei Meter von der Alten entfernt .

Nun kamen die Leute herbei und umringten die Frau ,
gestikulierend und mit überschwenglichen Ausdrücken sie be¬
glückwünschend , daß das Schicksal diesmal so gnädig gewaltet .

Dann machte sich die Empörung Luft .
„ Verdammte Schweinerei "

, schimpfte ein Rollkutscher ,
„ immer wieder dieses achtlose Fortwerfen von Obstschalen .

"

„ Wirklich
"

, äußerte sich ein Bebrillter , „ das non plus
ultra der Gedankenlosigkeit .

"

„ Ach , mein Herz
"

, keuchte eine Korpulente , „ immer mutz
ich solche Sachen erleben , immer ich , roo der Arzt mir jede
Aufregung verboten hat .

"

„ Die Person scheint völlig erstarrt, " lispelte eine Mit¬
leidige und schaute kopfschüttelnd auf die im Staube Liegende
herab .

Nicht einer kam daraus , der Frau zu helfen . Doch — da

Wenn man am Steuer sitzt .

Gemeinsamkeiten der Männer am Steuer .
Von Christian Vock .

. Ich gehöre zu jenen Menschen , die von Kraftiahrern
„ mitgenommen " werden . Wir „ Mitgenommenen " sind
zweifellos , weil mir nicht voreingenommen , nicht befangen
und . weil uns das Krattfahren nicht zur Gewohnheit ge¬
worden iit . die besseren Beobachter . Ein Fußgänger , sollte
er eine Psychologie des Zufußgehens schreiben , würde gewiß
leichter etwas Wesentliches überleben als etwa ein Besucher
Dom Mond , dem das Schreiten auf unserer Erde ungewähn -
lick scheinen müßte . Ich wollte hiermit erst einen Verteidi -
gungswall um mich aufwerfen , ehe ich anfange

4 *

Was ich seit jeher ( seit ich mitgenommen werde ) mit
Vergnügen beobachte , ist die psychische Wirkung des geschlosse¬
nen Wagens . Der Kraftfahrer sitzt da in einem akustisch
Don der Umwelt abgesonderten Raum , und diese Absonde¬
rung ist sogar noch bester als eine theoretisch vollkommene :
er hort die Geräusche der Umwelt gedämpft , ihn selbst aber
hort man überhaupt nicht .

. Und siehe da . die Seele des Kraftfahrers schlägt Blasen ,
luftige , buntschillernde Blasen . Sobald er nur an seinem
Steuer sitzt und die Türen zugeschlagen hat , fängt er an .
herrlich kindlich zu werden . Sieb , er unterhält sich nicht nur
ab und zu mit dem Mitgenommenen neben ihm : er spricht !
« vricht vor sich bin , wie Kinder sprechen . Was sagt ein Kind ,
roenn es einen einzelnen Baum in der Gegend sieht ? —
„ Mutti , ein Baum ! "

Was sagt der Kraftfahrer , wenn er einen einzelnen
Baum in der Gegend sieht ? Er sagt genau dasselbe :
„ Mutti , ein Baum !" Bis der Baum vorüber ist , brabbelt
er so etwas vor sich hin : „ Na , das Bäumchen , das liebe
Bäumchen wollen wir doch nicht mitnebmen , was ? — Nein ,
bas wollen wir doch nicht . — Nein , das soll doch dableiben ,
das Bäumchen !"

So spricht nur einer , der sich hinter seinen Wagenienfter -
I» eiben von der Umwelt draußen eine Weile herrlich befreit

fublt . weil diese Umwelt akuftisch einfach nicht mehr imstande
ist , den Autofahrer zu ihren gesitteten , gesetzten Manieren
zu erziehen : sie hort ja nicht , was der da drinnen anstellt .

, Dieses Gebrabbel des Kraftfahrers ist zuweilen auch
herrlich rüde , so wunderbar flegelhaft , daß es noch den „ Mit¬
genommenen " mitreißt .

Wenn ein würdiger Herr mit Zwicker und gezwirbeltem
Bart io allzu würdig - langsam vorne über die Straße
schreitet , dann hält es den Kraftfahrer nicht länger . Er sagt— und hupt , falls es erlaubt ist : „ Na , Vati , nu mal los ,
nimm die Beine in die Hand !" Und wenn er bann vorbei
Ul - „ Dller Paoa !" Ich habe mit voller Absicht das sanfteste
Beispiel gewählt — man wird mich gewiß unter Auto¬
fahrern , die dies lesen , für einen prüden Kerl halten , daß
ich mcht mehr hinzuschreiben wage .

Ich sagte schon , es steckt auch den „ Mitgenommenen " an :
er fitzt . so da . und fängt bald dasselbe kindliche Geplapper

spricht , höhnt , ruft und bat ein wunderbar freies Ee -
fubl : bter darf er !

, And noch etwas scheint mir eine wesentliche und erfreu¬
liche Beobachtung — daß Männer am Steuer ihres Wagens
etwas wieder tun , das wir schon völlig verlernt batten : sie
singen !

Es . t >t nichts Kunstvolles , was sie da singen , womöglich
kaum em Lied und nicht viel mehr als ein kindlich geträller¬
tes „ Lalala " — aber sie fingen ! Und wo darf wirklich noch
em Mann ohne jede Scham fingen , so laut und schief er will
— außer in seiner Badewanne — und in seinem Kraftwagen ?

Bemerkt man , was die beiden gemeinsam haben . Bade¬
wanne und Auto ? Das unterstützende Geräusch ! Das Wasser
rauscht m die Wanne , der Motor des Wagens summt , und
diese Geräusche begleiten den Gesang des Mannes , der sonst
zu,einsam wäre mit seinem Gesang , sonst sich schämen würde ,
daß er schiel und falsch singt — aber so hort er nicht die
Ungenau wetten , und mit keinem Orchester von hundert
yjiann wurde er jemals so gut fingen .

2ch .habe Menschen kennengelernt , bei denen man es
ihrer äußeren Erscheinung nach für völlig unmöglich halten

sollte , das sie remals den Mund zu einem Gesang auftun
könnten : aber diese sehr seriösen Herren steigen tatsächlich
tn ihren Wagen , Magen die Tür zu und fangen an zu
singen , daß es eine Lust ist .

*

So . und dann könnte man noch über die akustischen Ge¬
pflogenheiten unter den Kraftfahrern selbst etwas sagen .
Sic unter sich wissen ja . wie es um die eigene Seele be¬
schaffen iit , und sie brauchen sich nichts vorzumachen : sie
machen sich Luft .

Ich habe mich int Anfang meines „ Mitgenommen -
werdens " nicht genug über den Ton wundern können , in dem
sich sonst sehr noble , beherrschte Menschen mit anderen
Kraftfahrern , die nicht weniger vornehm schienen , von
Fenster zu Fenster im Vorüberfahren unterhielten ( denn zu
solcher Unterhaltung werden die Fenster im Wagen mit
einer verblüffenden Geschwindigkeit heruntergedreht ) .

Es handelt sich immer um Meinungsverschiedenheiten
über die Befolgung ober Nichtbefolgung von Verkebrsvor -
schriften — und ein ManN , der nie jemals im Leben sonst so
ein Wort in den Mund nähme , ruft erfrischend offen , so laut
et tarnt , dem anderen „ Alter Affe !"

zu . Und der andere
drüben , roenn bas Tempo eine Grmiberung nickt mehr er¬
laubt , tippt sich wenigstens bann allessagend einige Male
an bie Stirn .

Aber bann , wenn bie Sekunbe bet Begegnung vorüber
ist , in ber bte Auseinanbersetzung geschah , lackt bet Mann
am Steuer ein wohlwollenbes , freunbliches Lachen . Und
nicht nur ber — auch ber anbere , ber schon hinter uns iit ,
lacht , bas weiß ick jetzt , basfelbe vergnügte Lachen . So ist
es unter Kraftfahrern : bas andere , das Böse , gilt ja gar
nicht — bas Lacken gilt .

Unb auch bas hängt , obwohl bie akustischen Verhältnisse
hier anders sind , mit jenem psychischen Zustand eng zusam¬
men , pon dem zuerst bie Rebe war : Kraftfahrer sind freier ,
ungehemmter als anbere , weil sie räumlich abgefonbert unb
für sich sinb .
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drängte sich ein Kind durch den dichten Kreis der Er -

wachsenen , ein flachsköpfiges Mädelchen , das kniete sich neben
die Alte , half ihr sorgsam auf und geleitete sie zu einer
Bank . Aus einer Schulmappe wurde ein Notenheft hervor¬
gekramt und damit Kühlung über ein schreck -heißes Gesicht

gefächelt . Eine Helle Stimme murmelte zuversichtliche
Tröstungen und ein Lächeln erblühte um den welken Mund
der alten Frau . Sie schluckte ein paar Mal , seufzte dann tief
und sprach : „ Du , du wirst

' mal eine gute Mutter werden .
"

A . B . Sch .

Preutzisch - Tüddeutsche Etaatslotterie .

Zweimal 100 000 RM . auf Nummer 165131 .

Berlin . 22 . April . ( Funkmeldung .) In der heutigen
Bormittagsziehung der L Klaffe der 51 ./277 . Lotterie fielen
auf die Nummer 165 131 zwei Gewinne von ie 100 000
Reichsmark . Die Nummer wird in der ersten Abteilung
in Achtelteilung in einer Thüringer Lotterieeinnahme und tn
der zweiten Abteilung auch in Achtelteilung in einer wurt -
tembergifchen Lotterieeinnahme ausgegeben .

— Todesfall . Nach längerem Leiden verstarb kürzlich tn
fast vollendetem 80 . Lebensiahr der in weiten Kreisen ge¬
schätzte und angesehene Wiesbadener Architekt Hermann
Reichwein . Lange Jahre wirkte er als Lehrer an der
Gewerbeschule in Wiesbaden . Mit der Baugeschichte unserer
Stadt ist sein Name unzertrennlich verbunden , denn neben
den großen auswärtigen von ihm ausgeführten Anlagen hat
der Verstorbene wohl über 300 Häuser in Wiesbaden erstellt ,
darunter auch die frühere

'
Blindenanstalt . Der Stadtverord¬

netenversammlung gehörte er fast 40 Jahre ununterbrochen
an . Er war viele Jahre Mitglied des Feldgerichts und Vor¬
sitzender der Brandabschätzungskommisiion bei dem Landes¬
hauptmann .

— Verlegung von städtischen Schulen . Mit Beginn des
neuen Schuliabres sind die Handelslehranstalten ( Kamm .
Berufsschule , Handelsschule . Höhere . Handelsschule und
Drogistenfachschule ) . bisher int Schulgebäude an der Bleick -
stratze . in das Schulgebäude an der Blumenthalstraße verlegt
worden . Die Mittelschule an der Blumenthalstraße fand vom
gleichen Zeitpunkte ab Aufnahme in dem Schulgebäude an
der Rheinstraße . Es sind somit künftig in diesem Schul¬
bause zwei Mittelschulfysteme untergebracht . Das Schulhaus
an der Bleichstraße steht von . jetzt an nur noch der bauswirt¬
schaftlichen Berufsschule und der Houshaltungsschule zur
Verfügung .

— Maschinelle Straßenreimgung . Wie in , der letzten
Ratsherrensitzung mitgeteilt wurde , soll die Reinigung der
Wiesbadener Straßen in Zukunft maschinell erfolgen Da¬
durch werden Zeit und Arbeitskräfte gekvart . Dem Ankauf
einer Straßenkehrmaschine wurde zugestimmt , und zwar wird
diese den Straßenschmutz nicht nur zusammenfegen , sondern
auch sofort aufnehmen .

— Brennstoff - und Motorenöl - Lieferung . Die Lieferung
des Bedarfes an Brennstoffgemisch für die städtischen Omm -
busie soll vergeben werden .

— Berkebrsunsälle . Am Donnerstag gegen 8 .50 Uhr kam
cs Ecke Scheffelstraße und Kaiier - Friedrich - Ring zu . einem
Verkchrsunfall . Ein Personenkraftwagen fuhr einen omßganger
an . Derselbe trug einen Schlüsselbeinbruch davon und mußte
nach dem Paulinenstift verbracht werden . — Ecke Wilbelm -
und Luisenstraße stießen gegen 10 .45 Uhr zwei Personenkraft¬
wagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt .

— Hobes Alter . Der Kunst - und Antiquarienbändler
Christian R e i n i n g e r . Große Burgstraße , begebt am
23 . Avril seinen 70 . Geburtstag .

— Der „ Gläserne Zug "
, der neue Aussichtswagen der

Reichsbahn , fährt morgen Samstag bestimmt die . vor¬
gesehene Fahrt auf der Strecke Wiesbaden — Rüdesheim —
Oberlahnstein — Bad Ems — Limburg — Wiesbaden .

— Die nächste Kräuterlehrwanderung beginnt , am
26 . April um 14 .30 Uhr „ Unter den Eichen " an der Omnibus -
Endstation .

— Maifestwoche im Rekidenztheater . Das . Residenz -
theater beteiligt sich an den Wiesbadener Maiwochen tn
diesem Jahr zum ersten Male und veranstaltet vom 1 . bis
zum 8 . Mai eine Maifestwoche mit erlesenem Programm .
Am 1 . und 2 . Mai findet ein Gastspiel der Städtischen Buh¬
nen Frankfurt a . M . statt . Zur Aufführung gelangt „ Die
Kameliendame " in der Bearbeitung von Staatstheater -
intendant Gründgens . Die Titelrolle wird durch
Staatsschauspielerin Käthe Dorsch dargestellt . Am 3 . und
4 . Mai gelangen die erfolgreichen Neuheiten des Residenz -

Theflter > Kurhaus • Film J
Deutsches Theater . Freitag , 22 . April , 20 - 22 .15 Uhr :

„ Rigoletto "
. St . -R . E 28 . - Samstag , 23 . April , 19 .30 bis

22 .30 Uhr , zum ersten Male : „Frasquita
"

, Operette in drei
Akten von Franz Lehsr . Außer Stammreihe .

Residenz -Theater . Freitag , 22 . April , 20 - 22 .15 Uhr : „ Jugend¬
liebe " . St .-R . II , 17 . — Samsta g , 23 . April , 20 — 22 .15 Uhr :

„Der Lügner und die Nonne " .
Kurhaus . Samstag , 23 . April , 20 .30 Uhr , in sämtlichen Sälen ,

in Verbindung mit dem - Reichskolonialbund : Kolonialfest .
Motto : „ Unter dem Kreuz des Südens "

. 20 .30 — 22 Uhr :
Buntes Programm : Daaa Söderquist und Paul Breitkopf vom

Deutschen Theater — Tanzschule Bier — 3 Tanzkapellen —
Sektlauben — Afrikanische Dekoration . Eintrittspreis 2 RM .,
für Mitglieder des Reichskolonialbundes und Dauerkarten¬
inhaber 1 RM . (bis 18 Uhr zu lösen ) .

Brunnenkolonnade . Samstag , 23 . April , 11 Uhr : ^ ruh -Konzert ,
ausgeführt von der Kapelle Otto Schillinger . Kurkarten

Sca ?a -Bariete . Sensations -Eastspiel : Alvata , der Welt größter
und schnellster Illusionist , und - in Bomben -Variets -Programm .

Film - Theater .
Thalia : „ Es leuchten die Sterne "

.
22 .45 Uhr : Nachtvorstellung : „ Das Ringen um

Verdun "
.

Ufa - Palast : „ Das Mädchen von gestern Nacht
"

.

Walhalla : „ Saratoga "
.

Film - Palast : „ Easparone
"

.
Capitol : „ Der Mustergatte

"
.

Apollo : „ Zigeunerprinzessin
"

.
Luna : „ Versprich mir nichts

"
.

Olympia : „ Die Landstreicher
"

.
Union : „ Der Etappenhase

"
.

Urania : „ Salon Dora Green "
.

Gauleiter Sprenger
eröffnet die Hutten - Ausstellung

in Schlüchtern .

Am 21 . Avril , dem 450 . Geburtstag Ulrich von Suttens ,
wurde in Schlüchtern von Gauleiter und Reichsstatthalter
Sprenger die unter seinem Protektorat stehende große . Hutten -

Ausstellung eröffnet . In bisher nie gesehener Zusammen¬

stellung sind in dieser Ausstellung erstmalig alle lebendigen

Zeugen des Lebenswerkes Huttens zusammengetragen . Das

obere Kinzigtal ist die Heimat vieler großer Geister . Neben

Ulrich von Hutten , der auf der nahen Steckelburg . geboren
wurde , stand in Schlüchtern die Wiege des großen .Reformators

Petrus Lotichius und seines Neffen Petrus Lottchius . wcundus .
des berühmten Humanisten . Im . benachbarten Steinau ver¬

lebten die Brüder Jakob und Wilhelm Grtmm lhre Jugend

Wenige Kilometer von der . Kreisstadt entfernt liegt , das Dorf

Hutten , nach dem das Geschlecht seinen Namen tragt . Die

Reste Suttenscher Burgen und Schlaffer finden wir in Vol¬

mer ; . Sannerz . Ramholz . Salmünster . Alle diese Erinnerungs¬

stätten . die bisher kaum jemand kannte , sind in der Ausstellung

tn guten Abbildungen zusammengestellt . Aus dem unmittel¬

baren Lebenskreis Huttens werden hier zum ersten Male die

Gegenstände gezeigt , die bei den Grabungen hei der . Steckel¬

burg gefunden wurden : eine Holztruhe . ein Tnnkgcfan .

Schlüssel . Ziegelstücke , Pseilsvitze , Pulverhorn Bleikugel und

Eisenteile von Geräten . Daneben finden sich Sitefe und Ur¬

kunden mit der eigenhändigen Unterschrift Huttens Alle

Schriften Huttens find wohl auch zum ersten Male vollständig
in Originalausgaben und Erstdrucken zusammengetragen . Eine

Karte zeigt uns den Lebensweg Huttens und die älteste und

einzige erhaltene Zeichnung der Steckelburg gibt , uns eine

Vorstellung , wie die Burg aussah , als Hutten darin geboren
wurde . Reden den Handschriften find alle vorhandenen . Bild¬

nisse Huttens zusammengetragen , und als wertvolle Ergänzung
die Porträtplastik des Bildhauers Hermann Kuhmichel -Siegen .
Ein zweiter Teil der Ausstellung beschäftigt sich mtt den . Zett -

genoffen und Mitkämpfern Huttens . Franz oon Sickingen ,
Konrad Celtis , Huldreich Zwingli . Willibald Pirckheimer ,
Eobauus Hesse und Erasmus von Rotterdam . . Secks wert¬

volle Gemälde Lukas Cranachs . zeigen Bildnisse von

Melanchton , Luther . Herzog von Württemberg und Landgraf

Bilivv von Hessen . Als seltene Kostbarkeiten der Ausstellung
t man eine Truhe Franz von Sickingens . aus dem Jahre

1480 und den berühmten Sickingenbecher, . Die Fest ) viele auf

der Steckelburg sind ebenfalls in einer übersichtlichen Schau
vertreten , darunter auch ein Modell der Steckelburg . Die

weiteren Teile der Ausstellung find der Heimat Huttens ge¬

widmet . Ein besonderer Raum gilt den Brüdern Grimm , von
denen Urkunden , viele persönliche Erinnerungsstücke und alle

Schriften zusammengetragen sind . .r » <• .< ___ rrr„ '. er .. . . ___ , •ILih a )Tum « Oßt
slüchtern
uuleiter

Zur feierlichen Eröffnung der Hutten -Aus,telluri !
Volksschule prangten alle Straßen der Kreisstadt,oc
in reickem Flaggenschmuck . Gegen 11 Uhr traf C .
Sprenger in Schlüchtern ein . In seiner Begleitung befanden
fick der stellvertretende Gauleiter Linder . Gauvropagandaleiter
Stöhr . (Sauobmann Becker , Landeshauptmann Traupel . die
Amtsleiter der (Sauleitung und zahlreiche Kreisleiter aus dem
Gau Heffen -Naffau . Nachdem der Gauleiter den auf dem Schul¬
hof aufmarsckierten Formationen und den Volksgenossen , seme
Grübe entboten hatte , wurde er von Äreislei .ter Putb tn .die
mit den Symbolen des Dritten Reiches und einer » uttenBune

geschmückte Turnhalle geleitet und hier von der großen Fest¬
versammlung begrüßt . Nach Erugworten des Kreisleiters

Puth , der u . a . auch den im Kreise Schlüchtern herrschenden
Kämpsergeist eines Ulrich von Hutten hervorhob und die so¬
zialen und wirtschaftlichen Fragen des ihm unterstellten
Kreises berührte , nahm

Gauleiter Sprenger

oas Wort . Er befaßte fick in tiefgründigen Ausführungen mit

der Person Ulrich von Suttens , der auch die Sehnsucht des

Zusammenschlusses aller Deutschen in sich getragen habe Noch

zu allen Zeiten seien große Deutsche erstanden , die diese Sehn¬

sucht verwirklichen wollten , aber die Erfüllung sei aus¬

geblieben . da die Zeit noch nicht reif war Dann war es

tragisch , wenn Männer , die einen großen Schritt tun wollten
oder taten , von arteigenen Volksgenossen verraten und an

der Möglichkeit eines Zusammenschlusses verhindert mürbem

Zu den ganz großen Rufern deutscher Einheit habe auch . Ulrich

von Hutten gehört , der als Humanist . Dichter, . Kampfer .
Landsknecht — kurz da , wo er stand und kämpfte , immer em

Deutscher blieb . Er erlebte den Geisteszwang , nut bem man

das deutsche Volk in Ketten geschlagen hatte , und setzte alles

ein , dem deutschen Volke wieder diese Ee .lstesketten abzu¬

streifen . Wir erleben ihn als einen kompromißlosen Kampfer :
aber seine Widersacher find zu . stark und zahlreich , und es nutzte

nichts , daß ihm Sickingen seinen starken Arm bot , Sickmgen

fiel und Hutten mußte fliehen und . auf der Insel Ufenau

sterben . Aber sein Werk wird nie verstummen : Gedanken , von
denen wir glauben , der Führer . hat sie uns wiedergegeben , das

große Sehnen und Hoffen Ulrich von Huttens , das nun nach
450 Jahren uns gegenwärtig ist . . Die Zett war erfüllt , und

die Vorsehung gab uns erneut einen Titanen des Geistes .
Adolf Hitler . Ihm war es vorbehalten , zusammeiMfaffen und

zur Tat werden zu lassen , was damals nicht möglich war . Von

seiner Idee ist ein 75 - Millionen -Volk be eelt . das nun . als

ein einiges Volk zusammensteht und mit Stolz auf den Führer

sieht .

Errichtung einer Mittelschule . Mit Beginn des neuen

Schuljahres ist im Sckulhauje der früheren Riehlschule eine

Mittelschule für Knaben und Mädchen , mit der Klasse M

anfangend , errichtet worden . Die Schule wird im - aufc der

Jahre zu einer 6 - klassiqen Mittelschule ausgebaut Auch die

Volksschule , die bisher ihre Schulräume in der Frh .- v .- Stein -

Schule , die anderen Zwecken zugeführt werden soll , hatte , wird

in der Riehlschule untergebracht .
Glückliches Ereignis . Die Ehefrau des Volksgenossen

Hugo Enk . Sckloßstraße 3 . die am . Tage des Geburtstages
des Führers auch ihren Geburtstag feierte , schenkte an diesem

Tage ihrem Ehegatten das zehnte Kind . . .
Gefunden . In der oberen Horst -Weffel - Straße wurde

ein herrenloses Damenfahrrad gefunbem welches bei der

Kriminalvolizei sichergestellt wurde . Eigentumsansvrucke
können bei derselben geltend gemacht werden .

Verkehrsunfall . Am Donnerstag kam es gegen 16 .30 Uhr
Ecke Eaugaffe und Bahnhofstraße . zu . einem Zusammenstoß
zwischen einem Lastkraftwagen und einem Dreirad . Beide

Fahrzeuge wurden leicht beschädigt .

Wiesbadon - Gchierstein .

Theaters „ Der Lügner und die Nonne von Curt Goetz und

„ Jugendliebe " von Leo Lenz zur Aufführung . . In den folgen¬
den vier Trgen gastiert Staatsschausvieler Heinrich George
in der Komodie „ Der kluge Mann " von . Paul Sarauw , die

zu einem großen Erfolg des Berliner Sckillertheaters wurde .

Wiesbaden - Diedrichs

Vom Sturm abgetrieben . Die letzten schweren Stürme ,
die über unserem Stadtteil wüteten , haben im Hafen

manckerlei Schäden angerichtet . Em . großes Segelboot ent¬

ledigte fick seiner Verankerung und trieb ab . An den vielen

kleinen Landeböcken der Fischer ging der Sturm auch nickt

sourlos vorüber . Mancher Paddler mußte mit den kühlen

Fluten Bekanntschaft machen
Pimpfe sammeln . Am Samstag fuhrt das Jungvolk ,

Fähnlein 22/80 . eine Sammlung leglichen Altmaterials
durch . Die Einwohnerschaft wird gebeten , die Sacken bereit¬

zuhalten . .
Wiesbaden - Dotzheim .

Der erste Weg zur Sckule . Am Donnerstag wurden hier
in der Landgrabenschule die Schulneulinge , des Jahrganges
1932 ausgenommen , die freudestrahlend , icbes, .mit seinem
neuen Ranzen und einer großen Zuckertüte bemannet , ander

Hand ihrer Mütter einen entscheidenden Abschnitt ihres

^ C6C6in1
)
» orübergc6cnber Stillstand im Wachsam der Feld¬

erzeugnisse ist durck die ungewöhnlich kalte Witterung per
letzten Tage eingetreten . Auf den Taunushohen ist noch ein¬
mal der Winter eingekehrt und hat die zartgrunenden
Waldungen in ein weißes Kleid emgehullt . Die letzten

Frostnächte fetzten auck den Obstkulturen zu .
Aus den Vereinen . Die Sportfreunde 1910 , , E . V „ hiel¬

ten ihre Jahreshauptversammlung ab . Vereinsiubrer Emil

Krieger gedachte der verstorbenen Mitglieder . Er er¬

stattete sodann den Jabresberickt . der am sportlichem Ge¬
biet einen Leistungsaufschwung der einzelnen Mannschaften
aufzeigte . So ist z . B . die 1 . Mannschaft , welcher gutes Er¬

satzmaterial zur Verfügung steht , ein lehr ernsthafter Gegner
in der 1 . Kreisklasse geworden , obwohl kleine «rormsckwan -

tungen der Mannschaft den engeren Wettbewerb um die

Meisterschaft versagten . Die unteren Mannschaften zeigten
ebenfalls zufriedenstellende Leistungen Servorgehoben zu
werden verdient die Erringung der Meisterschaft in der Klaffe
der Jungmannen , die vor dem Sportverein Wiesbaden das

Ziel erreichten . Zu Auswahlsvielen wurden verschiedentlich

Svieler der Svortfreunde berücksichtigt . Die Kassenverbalt -

niffe wurden in guter Ordnung befunden . Aus den Be¬

richten der übrigen Mitarbeiter war . zu entnehmen , daß . rm

vergangenen Vereinsjahr recht ersvneßliche Arbeit geleistet

1
fl

Bessere 2
tut not Sie ist jetzt noch

besser möglich als seither , Erdal ist ja billiger

geworden ! Die Normaldose kostet jetzt schwarz

20 Pfg ., farbig 25 Pfg . - Spart Schuhe durch aus¬

reichende Erdal Schuhpflege . Die Schuhe halten

dann länger und bleiben länger schön .

wurde , die auch für die Zukunft in der Ertüchtigung der

Jugend gute Erfolge erwarten laßt . Wilhelm Wagner ,
Willi Lehr . Emil Krieger . Karl Balzer und Karl Uhr konn¬

ten für 25jäbrige Vereinsmitgliedschaft besonders geehrt
werden .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Abc - Schützen . Am Donnerstag wurden 19 Knaben und

21 Mädels in die hiesige Volksschule ausgenommen . — Am

Donnerstagmittag verließen 2 Jungen und 3 Madels,unseren
Stadtteil , um in einem Landjahrlager tn Schleswig ihrer

Landiabrvflicht zu genügen .
Straßenausbau . Die Herstellung eines Betonrohr¬

kanals in der Sooderstraße ist vom Städtischen Tiefbauamt

ausgeschrieben worden .

Wiesbaden - Erbenheim .

Ein Autozukammenstoß ereignete sich in der unteren
Wiesbadener Straße beim Überholen . Es entstand lediglich
Sachschaden .

Wiesbaden - Hsßloch .

Pflichtfeuerwehr . Am 25 . Avril um 19 Uhr haben sich
die männlicken Personen der Jahr gange vom 1 . 1 . 1878 bis

31 . 12 . 1919 zwecks Bildung einer Pflicktfeuerwehr am
Gerätebaus einzufinden .

______
Wiesbaden - Kloppenheim .

Pflichtfeuerwehr . Am 25 . Avril um 20 Uhr haben sich
die männlichen Personen der Jahrgänge vom 1 . 1 . 1878 bis
31 . 12 . 1912 zwecks Bildung einer Pflichtfeuerwehr am
Gerätebaus einzufinden .

Wiesbaden - Igstadt .

Pflichtfeuerwehr . Am 25 . April um 21 Uhr haben sich
die männlichen Personen der Jahrgange vom 1 . 1 . 1878 bis
31 . 12 . 1912 zwecks Bildung einer Pflichtfeuerwehr am
Gerätebaus einzufinden .

M Etwas für die Kinder
mit

Vr
.

Oetkers
IDic backen liaferflockenplätzchen :

125 g grobe flaferflodten 3 - 5 Tropfen Dr . Oether 'sBadiöl Bittemranbel

4 M öt 50 g LDeijenmehl

75 g Zucker - 1 Ei 1 gestr . TeeL ( 3 g ) Bc Oether ' s „ BachirV

Die fiafetftochen werden mit Sem öl und einem Esilöffel desZuckers unter ständigem Bühren

goldgelb geröstet . Danach läfit man (ie erhalten . Das Ei wird mit dem restlichen Zucker und

dem Backöl recht schaumig geschlagen und dann das mit dem „Backin " gemischte und gesiebte

Mehlundzulehtdcehafersiocken dazugerührt . Ruf ein gefettetes Blech setztmacunit 2 Teelöffeln

walnusigrofie Häufchen . Ergebnis : 20 - 25 Stück . Backzeit : 25 - 30 Minuten bei Mittelhitze .
Bitte auafdineiCen !
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So sehr man auch in England dieses ganze Unternehmen
als Sieg feierte , so war praktisch der Erfolg gleich
null . Die Sprengschäden waren in 24 Stunden behoben . Eine
Sperrung des Kanals aber trat überhaupt
nicht ein . Die amtliche deutsche Mitteilung besagt darüber :

„ Bereits am nächsten Tage passierten kleine deutsche Torpedo¬
boote die Sperrstelle . Am 25 . April größere Boote und das
erste U -Boot . Baggerarbeiten und Spülungen machten bis zum
15 . Mai die Pasperstelle wieder völlig frei bei fast jedem
Wasserstand . Bis zu diesem Tage benutzten größere Fahrzeuge
den Kanal Brügge — Ostende , der ja völlig frei war und auch
durch einen Blockversuch am 10 . Mai nicht behindert wurde .
Die Bewegungsfreiheit der Seestreitkräfte Flandern ist mithin
durch die Blockschiffangriffe zu keiner Zeit eingeschränkt
gewesen .

"
Immerhin

'
hatte das Unternehmen , das die Eng¬

länder 600 Tote und Verwundete gegenüber 8 Toten und
16 Verwundete auf deutscher Seite kostete , den Erfolg , daß es
die Stimmung in England stärkte , so daß die englische Kriegs¬
geschichte hier sogar von einem Wendepunkt im Kriegswillen
der Nation spricht , was allerdings nicht zuletzt auf die f a l s ch e

Äus Gau und Provinz

Schwarzamsel brütet im Zimmer .

eines

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr . -Sammel -Nr . 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Blaß , schwächlich , müde !
Kinder werden durch die Wintermonate immer etwas

mitgenommen . Sie sehen müde und abgespannt aus , essen
wenig und gedeihen nicht recht . Geben Sie Ihrem Kinde
jetzt das blutbildende B i o s e r r i n . Vioferrin ist ein gutes
Kräftigungsmittel , wohlschmeckend und appetitanregend ,
dabei unschädlich für Magen und Darm .

Za \
( BAYER )

\ R /

KdK . - Tampferfahrt .

Sonntag , 24 . April 1938 , verbilligte KdF .- Sonderfahrt mit dem
Salon -Dampfer „ Rheingold " nach Koblenz und zurück . Teilnebmer »
preis 3 RM . Karten erhältlich bei Zigarren -Schlink , Michels -
berg 15 , Telephon 285 28 .

KraftverkehrsLagung in Wiesbaden .

50 % ige Autobus - Verkehrssteigerung seit 1930 .

». Anläßlich des 25jährigen Bestehens der Wiesbadener
Auto - Verkehrs - GmbH , hat der Verband Deutscher
nraitverkehrs - Ecsel l schäften wichtige Veranstal¬
tungen nach Wiesbaden verlegt .

Deute Dormittag fand unter großer Beteiligung aus dem
MNzen Deutschen Reiche eine Besprechung des Sonder -
l a h r t e n a u s s ch u s s e s unter Vorsin des Herrn Direktors
^ rpl .- Ing . S e m v e l ( Erfurter Straßenbahn -AE .) statt . Der
« onderwagenverkehr hat innerhalb der kommunalen und ge -
uillchtwirtichaftlichen Betriebe seit der Machtübernahme einen
erfreulichen Aufschwung genommen . 2m allgemeinen kann man
Mt einer Verdoppelung der Verkehrsleistung auf diesem
Svndergebiete des Autobusverkehrs rechnen . Es wurden die
-tragen , die mit der Vermittlung und Veranstaltung von
^ utobusreisen zusammenhängen , eingehend erörtert ,
^ bbewndere auch wichtige Hinweise für die Reisen nach
7-rutsch - Llterreich . und ferner die bei Auslandsreisen zu beach¬
ten Devllenbestlmmungen durchgesvrochen . Am Nachmittag«raten die Vertreter von ungefähr 100 westdeutschen und süd -«-midien Betrieben zu einer Sondertagung im Kur¬
sus zuiammen , unter der Leitung von Herrn Direktor
? rvnaie ( Städt . Straßenbahn Mannheim ) . Wie immer

dreien Tagungen waren auch viele Vertreter der Bc -
oorüen und der Arbeitsfront anwesend .
i^ . Der Verband umfaßt alle kommunalen und gemischt - wirt -.' Wtlicken Autobus - Betrrebe . Die Autobusse , die ihm an «
schlossen sind , haben im Jahre 1937 eine Verkehrs -

— Elchen . 21 . Avril . Von einem merkwürdigen Tier -
ldllll wird aus der Schlesischen Straße berichtet . Eine
l- chwarzamlcl hat sich als Niltolatz die Vorhangstange eines
Zimmers ausgesucht und dort ihr Nest gebaut . Der Schwarz¬
mieter hat nun auch noch Nachwuchs bekommen und füttert
in ständigem Flug durch das offenstehende Fenster drei
hungrige Mäuler .

Ein 87jiihriger Mann im Schlaf verbrannt .

. . Bad Kreuznach , 2L Avril . Mittwochmorgen entdeckte
ein Nachbar , daß aus der Wohnung des alleinstehenden 87jäh -
rigen Jakob I . Rauchwolken kamen . Er drang sofort in die
Wohnung ein und fand in der Küche , die bereits völlig ver¬
kohlt war , den alten Mann erstickt und verbrannt aus .

lerstung von mehr als 150 Millionen Kilometer zurück¬
gelegt . Gegenüber 1930 ist eine Verkehrssteigerung von rund
50 % vorhanden . Die Beratungen bezogen sich auf den Erfah¬
rungsaustausch im Anhängcrwagenbetrieb . Es wurde auch die
neue Entwicklung des Dieselmotorbaues behandelt . Weitere
Gegenstände der Aussprache waren die Auswirkung der Beiörde -
rungslteuer auf die Wirtschaftlichkeit der Autobusbetriebe , die
neuen Haftpflicht - und Kaskoversicherungssätze und Rcchts -
lragen im Kraftkahrgewerbc .

Eerichtssaal .

Die gefälschte Diagnose .

Zuchthaus für einen unverbesserlichen Betrüger .

. Frankfurt a . M . , 20 . Avril . Das Frankfurter Schöffen -
gerlcht bet aste sich mit Betrugs - und Unterschlagungställen ,
die dem 37iährigeit tiritz Schonnefeld zur Last gelegt wurden .
Der Angeklagte , der schon wiederholt , darunter auch mit Zucht¬
haus . vorbestraft tit , gestand die Straftaten ein . Es waren
durchweg geringe Beträge , um die er die Zeugen schädigte .
Aus der großen Zahl der Betrugsfälle feien nur einige
herausgegriffen : Schonnefeld hatte einen kranken Freund . Da¬
mit bieler nicht ohne Krankengeld blieb , ließ er sich den
Krankemchein geben und trug ihn zur Unterschrift zum Arzt .
Aber der Arzt wollte den Schein nicht unterschreiben , da er
den Patienten nicht geieben hatte . So zog der Angeklagte
wieder ab und machte sich nun selbst zum Arzt . Er schrieb das
Blaue vom Simmel als Diagnose und setzte den Namen des
Arztes darunter . Der Schein wurde nicht beanstandet und es
wurden 28 RM . ausgezahlt , die der Angeklagte , jtatt sie dem
Freund zu geben , zur Deckung eigener Schulden benutzte . Auf
die gleiche Weise bekam er noch 22 RM . ausgezahlt . Auf dem
Krankemchein hatte er attestiert , daß der Kranke wieder ge¬
nesen sei . Bei einer Bäckersfrau gab sich der Angeklagte als
Bautuhrer aus und ließ sich zunächst Ware kreditieren . Dann
vumvte er sich einen Betrag van 4 .50 RM . und quittierte
unter einem falschen Namen . Bei anderer Gelegenheit betrog
er eine Frau um 4 RM . und beging dabei eine schwere Ur¬
kunden,alschung . Die Frau gab ihm 5 RM . zur Einzahlung
bei der Post an ihre auswärts wohnende Tochter . Der An¬
geklagte zahlte , nur 1 RM ein und fälschte die Postquittung
derart um , Bau es den Anschein hatte , als seien 5 RM . ein »
gezahlt . Erst nach Tagen erfuhr die Frau von ihrer Tochter ,
Sag jte . hintergangen worden war . Dem Angeklagten , der sich
rm übrigen noch 60 RM erschwindelte , wurden mildernde
Umstande veriagt , da die Erwartungen , die früher das Gericht
in ihn geletzt hatte , sich nicht erfüllt haben . Das Gericht
erkannte au , zwei Zuchthaus . 120 RM . Geldstrafe und zwei
Jahre Ehrverlust .

* Drei Wochen Saft , weil er keine Alimente zahlen
wollte . Der Frankiurter Einzelrichter verurteilte einen Mann
su drei . Wochen Haft , weil er der Unterhaltspflicht seines jetzt
ZiHiährigen Kmdes bisher in keiner Weise nachgekommen war .
Das Gericht hielt eine Geldstrafe in diesem Fall für nicht
angebracht , weil hierdurch der Straszweck nicht erreicht werde .

* Revision im John -Proreh . Wie wir erfahren , hat die
i- taatsanwaltichast gegen das Urteil im John -Prozeß inso¬
weit Revision eingelegt , als freiivrechenüe Urteile ergangen
sind .

Zeebrügge .

Wie die Engländer vor zwanzig Jahren die flandrische
ll -Boot -Basts „ verkorken " wollten .

Als das Frühjahr 1918 herankam . war in England die
Stimmung nicht eben glänzend . Es lag auch wirklich aller
Grund zu ernsten Sorgen vor . Allerdings war die deutsche
Offensive , die am 21 . März eingesetzt hatte , schließlich zum
Stehen gekommen , ohne daß der Durchbruch vollendet worden
wäre . Aber sie hatte den Engländern große Verluste gebracht ,die 5 . englische Armee war so gut wie vernichtet . Kaum daß
man sich von diesem Schlag erholt hatte , war der Angriff an der
Lyß und am Kemmel gefolgt und wieder sah man die Kanal -
Häfen in großer Gefahr . Dazu kam die deutsche „ U -Voot -Pest

"
.

Man konnte sich nicht verhehlen , daß bisher allen Abwehr -
maßnlchmen nur ein sehr bescheidener Erfolg zuteil geworden
war . Die Boote saßen einem dabei sozusagen direkt vor der
Nase , denn an der flandrischen Küste waren U - Boot -
Stutzpunkte entstanden , die immer wieder zu schwerer
Sorge Anlatz gaben . Sah man sich die Verlustzahlen durch , so
mußte man feststellen , daß allein in der Zeit vom 1 . Februar
b -s . zum 31 . Dezember 1917 von den an der flandrischen Küste
stationierten deutschen U -Booten nicht weniger als 726 Schiffe
J" 1* 1 ^63 000 To . versenkt worden waren . Die Sperrung
der Durchfahrt bei Dover hatte sich als nicht wirksam genug
erwiesen und selbst eine verstärkte Tätigkeit der Wachfahr -
zeuge hatte nicht verhindern können , daß die deutsche II . 3er «
ftorerflottille unter Korvettenkapitän Heinecke am 14 . Februar

in die Kanalbewachung eindrang , ein Torpedoboot ,lo Bewachungsfahrzeuge und zwei Motorboote versenkte , und
dan eine andere Gruppe unter Kapitänleutnant Kolbe bei
Calais ebenfalls etwa ein Dutzend Bewachungsfahrzeuge ein
für allemal erledigte .

u ö

Mehr und mehr richtete sich die Aufmerksamkeit unter
" AenUmstände nauf Zeebrügge und Ostende , diese verfluchten

Piratennester '
. Von Zeebrügge aus führte ein Kanal nach

Brugge , und man wußte natürlich auch in England sehr genau ,
dag in Brugge selbst Wersten und Depots für die U - Boote
emstanden waren , ja , daß man dort sozusagen einen U -Boot -
Unteritanb gebaut hatte , d . h . eine große betonierte Halle , die
den U -Booten auch bei Fliegerangriffen Schutz bot . Gelang es ,den Kanalausgang bei Zeebrügge zu „ verkorken "

, d . h . gelang
e

; >. *0n für Schiffe unpassierbar zu machen und gelang das
gleiche auch noch bei Ostende , das ebenfalls mit dem landein¬
wärts gelegenen Brügge durch einen Kanal verbunden war , dann
w " re man endlich die „ U -Voot - Pest

" los gewesen und Brügge
hatte für die Deutschen jeden Wert als U - Boot -Vasis verloren .
Uder derartige Pläne in die Tat umzusetzen , war gewiß nicht

foviel man auch in der Kriegsgeschichte aller Völker
mauerte so gab es kaum ein Beispiel einer wirklich gelungenen
Hafen - oder Kanalblockierung . Trotz allem setzte sich Admiral
Sir Rager Keyes sehr nachdrücklich immer wieder dafür ein ,
öttB ein solcher Versuch unternommen würde . Man wollte
drei alte Kreuzer direkt in der Ausfahrt des Zeebrüqqer
Kanals wo er in den Außenhafen mündet , oder auch gar vor
?/ ^ . bLleusentoren des Kanals versenken .
Um die Aufmerk | amkeit von dieser Aktion abzulenken , sollte ein
Kreuzer Mit Sturmabteilungen an Bord an der großen Mole ,die den Hafen von Zeebrügge schützt , anlegen und die auf der
äußersten Spitze der Mole eingebaute Batterie außer Gefecht
setzen . Um zu verhindern , daß Verstärkungen von Land aus zur
Molenbatterie Vordringen , sollte außerdem noch die Mole an
der Stelle gesprengt werden , wo sie nicht aus einem Stein »
Mmm , sondern aus einer Eisenüberbrückung besteht . Alles das
!f ^ ie natürlich voraus , daß man sich möglichst unbemerkt I
3eebrugge nähern konnte , d . h . daß man sich bei möglichst
trübem Wetter Herumschlich , sich dann noch einnebelte und so
die Deutschen überraschte , von denen man wußte daß sie auf
iem Posten fein würden . Dazu aber war wiederum nötig , daß I
man mit dem Wind herankam , und daß nicht etwa Gegenwind
fede Vernebelung unwirksam machte . Der Plan wurde immer
wieder in allen seinen Einzelheiten durchgeprüft . Es wurde
nachgerechnet , es wurden für die beteiligten Truppen ent¬
sprechende Übungen angesetzt , und es wurde trotz allem das
ganze Unternehmen streng geheim gehalten . Am 11 . April
raten es endlich soweit zu fein , die ganze für diese Aktion
bestimmte Flotte von 74 Schiffen ging in See und nahm Kurs I
auf Zeebrügge . Aber noch ehe man sich dem Ziel des Angriffs
genähert hatte , schlug der Wind um und schweren Herzens
entschloß man sich , zurückzukehren und die Aktion abzublasen .

Elf Tage später , am 22 . April , standen wiederum Wind ,
Wetter und Hochwasserzeit für eine derartige Aktion richtig ,
allerdings war jetzt Vollmond , aber damit konnte man sich I
um so eher abfinden , als sich im Laufe des Abends der Himmel
bedeckte und während der Fahrt sogar Sprühregen einsetzte . In
gänzlicher Finsternis , ohne den geringsten Lichtschein , steuerten
die für den Angriff bestimmten Fahrzeuge der flandrischen Küste
zu . Um die Aufmerksamkeit abzulenken , feuerten englische
Monitore , die weit von der Küste entfernt liegen geblieben
waren ^ auf die deutschen Küstenbatterien . Die Deutschen in
Zeebrügge ließen sich dadurch nicht irre machen . Es wird Alarm
geschlagen , aber es ist beim besten Willen von der Mole aus
auch nicht das geringste festzustellen , man sieht nur ein wogen¬
des Nebelmeer , das Leuchtgranaten und Scheinwerfer vergeblich
Zu durchdringen versuchen . Die Batterien legen , noch ehe man I
weiß , was vorgeht , Sperrfeuer vor die Hafeneinfahrt . Plötzlich
— es ist etwa zehn Minuten vor 1 Uhr nachts — erkennt man
auf der Mole , als der Nebel sich einen Augenblick lichtet , den
englischen Kreuzer „ Vindietive "

, das Führcrschiff des ganzen
unternehmens . Die Molenbatterie , unter der Führung

1

[ des Leutnants d . R . der Matrosenartillerie Schütte , jagt aus
ihrem drei 10,5 cm und zwei 8,8 cm Geschützen heraus , was die
Rohre halten . Das Feuer richtet auf dem englischen Kreuzer
schweren Schaden an , vermag aber nicht zu verhindern , daß
das Schiff die Mole erreicht und im toten Winkel der Batterie
anleat , wobei es in glänzender Weife von dem Begleitschiff
„ Daffodil "

unterstützt wird . Das gut liegende Feuer der deut¬
schen Geschütze hat die vorbereiteten Landebrücken zum größten
Teil zerschlagen , es hat die für die Landungsaktion bestimmten
Flammenwerfer vernichtet , und es hat schwere Opfer unter
den Landungstruppen gefordert . Trotzdem versucht der Rest der
englischen Landungstruppen unter tapferer Führung die
Molenbatterie zu erstürmen . Hier aber hat man rechtzeitig die
Gefahr erkannt und einen Stoßtrupp gebildet , der sich schneidig
und energisch den Engländern entgegenwirft . Außerdem feuern
Zwei höher stehende deutsche Flakgeschütze auf das englische
Schiff und auf die Landungsmannschaft , und auch das Torpedo¬
boot „ V 69 “

, unter Oberleutnant z . S . Venecke , das auf der
Innenseite der Mole dem englischen Kreuzer gegenüberlag ,
das aber nur für ein Geschütz freies Schußfeld hatte , nimmt
die Aufbauten und die Landungsbrücken des englischen Kreuzers
unter Feuer . Die Engländer mußten bald erkennen , daß ihre
Landungsmannschaft nichts auszurichten vermochte . Kapitän
Carpenter entschließt sich also , das Rückrusssignal zu
geben und bis auf einen Offizier und 18 Mann , die in die
Hände der Deutschen fallen , gelingt es tatsächlich der tapferen
Landungsmannschaft , den Kreuzer wieder zu erreichen , der nun
die Mole verläßt und im Nebel verschwindet . Glücklicher
operiert das englische U - Boot „ C 3 "

, das mit Sprengstoff
beladen ist und das die Ausgabe hat , den Eisenteil der Mole
zu sprengen . Das Boot erreicht die richtige Stelle und nachdem
die Mannschaft das Boot verlassen hat , funktioniert auch die
Zündung einwandfrei , um 1 Uhr 19 fliegt der Eisenteil der
Mole in die Luft . Die drei Vlockadekreuzer erreichen
trotz des deutschen Sperrfeuers die Hafeneinfahrt , der erste von
ihnen durchbricht die Netzleichtersperre und macht damit den
Weg für die beiden folgenden Kreuzer frei . Dann aber verliert
dieses Schiff , die „ Thetis

"
, den richtigen Kurs , sie strandet im

deutschen Feuer außerhalb der Einfahrt . Die beiden
folgenden Kreuzer , „ Jntrepid

" und „ Jphigenia
"

, dagegen
erreichen die Einfahrt und versenken sich dort . Der erste von
beiden liegt fast in der Längsrichtung , also mit wenig Sperr¬
wirkung , der zweite legt sich unter etwa 70 Grad quer zur Ein¬
fahrt , erreicht also aber gleichfalls nicht die gewünschte voll¬
ständige Querlage . Die Besatzungen werden von englischen
Motorbooten aufgenommen .

Darstellung des Erfolges dieses Blockversuches
zurückzufiihren sein dürste . Bestehen aber bleibt die Tatsache ,
daß der englische Vlockversuch an der Tapferkeit , der Aufmerk¬
samkeit und der Umsicht der deutschen Abwehr scheiterte .

Walter A ß m u s .

Bus dem Uereinsleben .

* Der Eeflügelzuchtverein Wiesbaden und
Umgebung hielt seine gut besuchte Jahreshauptversamm¬
lung unter dem Vorsitz des Vereinsführers Christ ab . Der
Kreisverbandsvorsitzenoe Bierbrauer hielt einen Vortrag
über Brut und Aufzucht der Küken . Aus dem Jahresbericht
des Vereinsführers ging eine Steigerung des Mitgliederbe¬
standes von 42 auf 121 hervor . Der Geflügelzüchter Christ -
mann ( Wehen ) wurde zum 2 . Vorsitzenden bestimmt . In
Zukunft sollen nicht mehr Lokalschauen , sondern Eruppenschauen
innerhalb benachbarter Orte veranstaltet werden . Die erste
Gruppenschau der Orte Erbenhcim , Bicrstadt , Kloppenheim
findet im November in Erbenheim statt . Die Preisrichter
Stefan und Kolter wurden für diese Schau gewonnen . Die
Eruppenschau dieser Orte für 1939 findet in Bierstadt statt , die
diesjährige Kreisfchau in Kloppenheim .

Taunus und Main .

.. = Nordenstadt , 21 . April . Die Meistervrüiung im
Backerhandwerk bestand mit gutem Erfolg unser Einwohner
£>. Stemler ir . ( Nassauer Straße 5 ) .

_ — Wallau , 22 . April . Am 23 . April vollendet Johann
Georg Sauter sein 89 . Lebensjahr . Herr Sauter ist der
älteste Einwohner unserer Gemeinde .

Mus dem Rheingau .

) ( Eltville , 21 . Avril . Am Geburtstag des Führers ver¬
brachte ein großer Teil der neuen Arbeitsdienstmänner vom
Lager am Mavoer Hof ihren ersten Urlaub in unserer Stadt .
Ste scheinen sich schon sehr gut emgelebt zu haben — trotz der
aus der Taunushöhe herrschenden winterlichen Witterung .

, ) ( Östlich , 21 . April . Der Sanitätszug Ostrich unter
Kolonnemührer Dornbach hielt einen gutbesuchten Kame -
radschastsabend ab . Die Grüße von Landrat Thöne über¬
mittelte Kreisausschußinsvektor Ovitz -Rüdesheim , der auch
über die Rotkreuzardeit in werbenden Worten fvrach . Neben
der Kapelle Steinmetz -Aubach trugen zur Unterhaltung Elfe
Kratz und Toni Barthel bei .

) ( Lorch , 21 . Avril . Bei der Weinhandlung Wilhelm
Mohr blickte Kellermeister Hans Kind auf eine 25jährige
Betriebszugehörigkeit zurück . — ! ! Der Winzer Georg Muck
vollendet am 22 . Avril sein 80 . Lebensjahr in körperlicher und
geistiger Frische . Trotz seines hohen Alters arbeitet er noch
in den Weinbergen .

Rhein und Nahe ,

U . hatte am Abend vorher anfcheinend Besuch gehabt , denn
auf dem Tuch wurden noch zwei leere Gläser gefunden . Der
alte Mann muß dann spater auf dem Sofa eingeschlafen sein .
Im Schlai hat er wahrscheinlich die brennende Petroleum -
lampe umgeworsen , die dann die Kleidung des Mannes und
die Möbelstücke in Brand setzte .

Fnanhfunter » Nachnichten ,

5 . Deutscher Avothekertag .

- ^ . Frankfurt a . M . . 21 . April . Vom 28 . Mai bis 1 . Juni
findet in Frankiurt a . M . der 5 . Deutsche Avothekertag statt ,
zu dem einige tausend Teilnehmer , darunter auch zahlreiche
Ausländer , erwartet werden .

Ans dem Wege $ut Hochzeit in den Tod .

, , — Offenbach a . M . , 21 . Avril . Der Schriftsetzer Johann A .
fuhr mit seiner Braut auf dem Fahrrad nach llffenheirm um
hier zu heiraten . Dabei wurde das Paar von einem Sieb »
transvortwagen überholt . Das Auto fuhr zu weit rechts und
streifte das Paar io unglücklich , daß es auf die Straße geschleu¬
dert wurde . Der Mann erlitt einen Schädelbruch , an dessen
yolgen er auf dem Wege ins Krankenhaus verstarb . Die
Braut kam in hoffnungslosem Zustande in ein Krankenhaus .

Mus Hessen .
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Friedrich Schuck

Die Feuerbestattung fand in aller Stille statt .
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Dr . Hans Paschke , Rechtsanwalt
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Wiesbaden , Frankfurt a . M . , den 20 . April 1938 .

Dotzheimer Str . 6

nach einem arbeitsreichen Leben zwei Tage

vor seinem 78 . Geburtstag .

Am 14 . April 1938 starb nach langem

schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann ,

unser guter Vater , Großvater , Schwiegervater ,

Bruder , Schwager und Onkel
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Elektromagnetische
Spezialbehandlung
gegen

Ischias
Rheumatismus . Neuralgien

Salus «! nstitut , ûi
™

stbr. 5 .
Telenh . 27203

23 . April 1938

Wiesbaden Magdeburg

Taunusstr . 63 Göringstr . 10
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Ferner zu haben bei

Drogerie Machenheimer ,
Bismarckring

Schloh - Drogerie Siebert
Marktstrahe 9 .

Seite 8 . Nr . 93 .

W . MM
am Donnerstag
verloren . Gegen
Belohn , abzug .

Polizei -
Kuranftalt .

Schwarze läng ! .
Onir - Nadel

IMlrhrnv

Groh . M " ^ beck .
für flieh . Wasser
zu kauf , gesucht .
Preisangabe

v . Natzmer .
Adelbeidstr . 19 . 1

Tel . 27788 .

Es ist um manchen

Anzug schade . . .

besonders auch um manche Zacke , die nach

strahlendem Sonnenschein plötzlich , tn
strömenden Regen kam . wie das letzt reden

Tag der Fall sein kann . Warum denn io
ohne Schutz herumlaufen ? Bequemer
und billiger ist es , Ueberraschungen vor¬

zubeugen und lich einen imprägnierten ,
wetterfesten ..... Mantel anzuschaften .
den es besonders vorteilhaft und sehr aus -

wablreich gibt bei

Neugasse , Ecke Elleubogeugasse

der bekannt ist für Herren »Kleidung von
gutem Nus .

Statt besonderer Anzeige .

Am 20 . April entschlief sanft unsere

innigstgeliebte Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Frau Marie Hierhin
geb . Stieren

im fast vollendeten 80 . Lebensjahr .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Margarethe Bierbaum

Frieda Rupp , geb . Bierbaum

Franz Bierbaum .

Wiesbaden , den 22 . April 1938 .
V/ielandstr . 10

Die Einäscherung findet in aller
Stille statt .

Machen
Sie

einenVersuch
mit
einer
Anzeige
im

WiesbadenerTagblati
Sie werden nicht
enttäuscht sein !
WI1IIII1IIIIIIIIIIHIMIII

Tabak !
Feiner Krüll

Paket 15 Pf .

Zimmermanns
Haucher Dienst
2 Wellritzstraße 2

Transporte
jeder Art führt
billig aus

Anton .
Borckstrake 27 . 1
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